rer 


Tribünen eintreten. 


W 16897. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
5 (W. T.) Die Doctoren 
Mackenzie, Kovell, Krauſe, Schrader und Bra- 
mann nahmen geftern Nachmittag eine Unter ⸗ 


San Remo, 31. Jan. 


ſuchung des Kehlkopfes des Kronprinzen vor 


und waren einſtimmig der Anſicht, daß eine 
Operation unnöthig und die Athmung eine 
Der Kronprinz machte 


durchaus normale ſei. 
geſtern einen Spaziergang und eine Spazierfahrt. 

San Remo, 31. Januar. (W. T.) Die geſtrige 
Conſultation, zu welcher auf Mackenzies Antrag 
Dr. Bramann hinzugezogen war, währte fünf 
Vlertelſtunden. Man entſchied einſtimmig, daß eine 
Operation unnöthig. alle Erſcheinungen find 
gegenwärtig günſtig. der Kronprinz geht im 
Mai vier bis fünf Wochen nach Potsdam; dann 
wahrſcheinlich nach Gries in Tirol. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 31. Januar. 
Der Abſchluß der Socialiſtendebatte. 


Selten war der Andrang des Publikums zu 
den Reichstagsſitzungen jo gewaltig, wie am 
geſtrigen Tage. Vor dem Reichstagshauſe, auf 
der Straße hatten die Schutzleute Mühe, den Weg 
frei zu halten, und die Vorräume waren von 
Eintrittsluſtigen fo gefüllt, daß die in das Haus 


Tretenden die Hilfe. der Beamten in Anſpruch 


nehmen mußten, um in den Saal zu gelangen. 
Dieſer Andrang war, wie ſchon in unſeren 
Morgentelegrammen erwähnt iſt, durch das Ge⸗ 
rücht entſtanden, daß der Reichskanzler mög- 
licherweiſe in der Sitzung erſcheinen werde. Per- 
ſonen, welche demſelben näher ſtehen, mußten 
bereits am Morgen, daß der Fürſt nicht erſcheinen 
würde, und ſo traf denn die große Schaar derjenigen 
eine Enttäuſchung, die nur aus Neugierde, nur 
um den Kanzler zu ſehen und den mit deſſen 
Auftreten häufig verknüpften intereſſanten Bor- 


kommniſſen beiſuwohnen, ſich in das Parlament 


zu drängen pflegen und denen das Leben ſauer 
machen, die aus wirklichem Intereſſe an den De- 
batten, aus dem Beſtreben, dem Gegenſtande zu 
folgen und ſich zu belehren, nicht nur ſich an dem 
Beiwerk zu unterhalten, in den oft recht harten 
Eoncurrenzkampf um einen Platz auf, den 


Der Kanzler kam nicht, natürlich aus Gejund- 
heitsrückſichten, und allein blieb ſein ergebener 
Gehilfe, Miniſter v. Puttkamer in der Bertheidigung 
einer unhaltbaren Poſition. Das war um ſo be- 
dauerlicher, als der Miniſter v. Puttkamer an 
einem gewiſſen Gefühl der Ermüdung laborirte 
und deshalb dem Abg. Bebel auf deſſen weit 
ausgreifende Ausführungen nur ein paar Worte 
erwiederte. Die Verhandlung drehte ſich geſtern 
faſt ausſchließlich um die durch die Enthüllungen 
der Herren Bebel und Singer angeregte Frage, 
ob die preußiſche Polizei bei der Ueberwachung der 
ſocialdemokratiſchen Agitatoren ſich der Mitwirkung 
von agents provocateurs bebiene oder nicht. 
Bebel iſt unſtreitig der beſte und wirkungsvollſte 
Redner der Gocialdemokraten, wie er überhaupt 
zu deren bedeutendſten Köpfen zählt, obgleich ihm 
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die ſogenannte höhere Bildung fehlt. Die ſocial⸗ 
demokratiſche 59 hat jedenfalls einen Fehler 
gemacht, daß fie am erſten Tage der Socialiſten⸗ 
debatte Herrn Singer und nicht Kerrn Bebel ins 
Treffen gefickt hat. Bebel hätte jedenfalls aus 
einem Stoffe von ſo zündendem Inhalt, wie es 
die Enthüllungen über das Treiben gewiſſer 


Polizeiagenten in der Schweiz war, ganz etwas 


anderes zu machen gewußt, als der zwar ſehr 
gebildete, aber nichts weniger als redneriſch ge- 
ſchickte, mehr trockene und ungewandte Kr. Singer. 
Geſtern blieb für Bebel nur noch eine Nachleſe, 
weicher trotz des rhetoriſchen Schwungs und 
der Schärfe der Ausführungen ein ſolch fpannungs- 
volles Intereſſe unmöglich abzugewinnen war, wie 
den den Kern der Sache, um die es ſich handelt, 
völlig klarlegenden Singer'ſchen Mittheilungen. 
Bebel beſchäftigte ſich mit dem Nachweiſe, daß die 
Herren Schröder, Haupt, Ehrenberg u. |. w. 
agents provocateurs geweſen und daß die Behörden 
davon gewußt hätten. Aber eigentlich neue That- 
ſachen wurden dabei nicht vorgebracht. Die hiſto⸗ 
riſchen Reminiscenzen des Führers der Social⸗ 
demokratie waren hin und wieder recht frappant, 
aber die Verſchwörung des brandenburgiſchen 
Adels gegen den Kurfürſt Joachim u. dgl. hat 
Be 1 Socialdemokratie im Grunde doch nichts 
zu thun. 

Inzwiſchen iſt die Frage der Schröder und 


Haupt auch in der ſchweizeriſchen Preſſe in An- 


knüpfung an die Ankündigung einer Action der 
Regierung ſeitens des Miniſters v. Puttkamer 
zur Discuſſion geſtellt worden. Und da ergiebt 
ſich, daß ſowohl die „Neue Zür. Ztg.“ als der 


Berner „Bund“, das Organ der Bundesregierung, 


obgleich ſie dahingeſtellt ſein laſſen, ob der 
Züricher Polizeihauptmann Fiſcher richtig gehandelt 
hat, indem er den Lerren Bebel und Singer 
Aufſchluß über das Ergebniß der amtlichen Unter- 
ſuchung gab, die von Fiſcher beſtätigten That 
fachen auch ihrerſeits als unzweifelhaft richtig 
anerkennen. Der „Bund“ erklärt das Urtheil 


über das Verhalten Fiſchers für nebenſächlich, da 


im übrigen die in Rede ſtehenden Angaben wahr 


ſeien. 
Das Ergebniß der dreitägigen Debatte über die 


Socialiſtengeſetznovelle wird man am kürzeſten 
und treffendſten dahin reſümiren können, daß die 
Verſchärfungsanträge der Regierungsvorlage 


abgethan ſind und daß das beſtehende Geſetz für 
2 Jahre verlängert wird. die von dem Abg. d 
Windthorſt angekündigten Uebergangs- unb Ab- des öcker und die b den ö 
miffionen in den Provinzialhauptſtädten be- 


ſchwächungsbeſtimmungen werden eine Majorität 


nicht finden. Wenn Windthorſt im übrigen con- 
ſtatirte, daß die Regierung ſich bei Bekämpfung 


der Socialdemokratie eine klägliche Niederlage 
zugezogen habe, ſo hat er offenbar den Nagel 
auf den Kopf getroffen. Charakteriſttſch war es, 
daß ſelbſt der Redner der Reichspartei, Herr 
v. Kardorff, ſich gegen die Expatriirungsclauſel 
erklärte, im Gegenſatz zu dem Redner der Deutſch⸗ 
conſervativen, Herrn v. Kelldorf. Unter dieſen 
Umſtänden bedeutet die Verweiſung der Vorlage 
an eine Commiſſion nur das Zugeſtändniß eines 
Begräbniſſes erſter Klaſſe an die Regierungs- 
vorſchläge. Wollte man davon abſehen, ſo würde 
einer Erledigung der Materie im Plenum in mög- 
lichſt kurzer Zeit nichts entgegenſtehen. 


Stadt-Theater. 


& Benedix, der Dichter der deutſchen Gemüth- 
lichkeit, hat, was ihm das Studententhum davon 
bot, für ſeine Bühnenſtücke gut zu benutzen ver⸗ 
ſtanden, wie „das bemoofte Haupt“, „die rele- 
girten Studenten“ beweiſen. Auch „das Ge- 
fängniß“ gehört mit feiner Hauptfigur in dieſen 
Kreis. Der Dr. Hagen iſt der Typus eines Ge⸗ 
lehrten, wie er nur in Deutſchland, und zwar als 
Erzeugniß der deutſchen Univerſität denkbar iſt, 
d. h. einer deutſchen Univerſität, auf welcher noch 
nicht das eigentliche Burſchentzgum durch das 
iunkerhafte, ſog. patente Weſen verdrängt iſt. 
Dieſen Typus eines Gelehrten, der jetzt wohl ſchon 
ſehr ſelten geworden iſt, führte uns geſtern 
Kerr Barnay in vortrefflicher Lebenswahrheit 
vor. Das war wieder ein Charakterbild aus 
einem Guß und mit dem prächtigſten gumor ge- 
zeichnet! Schon die Maske hatte den Darſteller ſo 
in den darzuſtellenden Charakter aufgehen laſſen, 
daß jemand, der dieſem Dr. Hagen irgendwo in 
der Wirklichkeit begegnet wäre, am wenigſten da⸗ 
hinter die Perſönlichkeit Barnays vermuthet hätte. 
Und nun ſchloß ſich alles in der Darſtellung dem 
in der äußeren Erſcheinung beſtimmt angelegten 
Charakterbilde vollkommen entſprechend an: 
Kaltung und Geberde, Ton der Stimme, Tempo 
der Rede etc. Alles das giebt ſich bei unſerem 
Gaſte wie ſelbſtverſtändlich, fo vollkommen natür- 
lich von Innen heraus, als wenn wir einen 
Menſchen im wirklichen Leben ſich vor uns bewegen 
und handeln fähen. Wir haben bei dem Gaſtſpiel 
des Künſtlers ſchon wiederholt hervorgehoben, wie 
ſich gerade in Geſtaltung moderner Menſchen die 
große Kunſt feiner Charakterdarftellung zeigt. 
Hier hilft nicht der bezeichnende Contraſt der 
Koſtüme, nicht das Pathos der gehobenen dichtert⸗ 
ſchen Rede. Die modernen Menſchen gehen un⸗ 
gefähr gleich gekleidet und auch ihre Rede bewegt 
ſich in ziemlich engen conventionellen Grenzen. 
Bei Stücken, die in der Gegenwart ſpielen, ſind 
alfo die Merkmale, durch welche ſich die eine Ber- 
ſönlichkeit von der anderen beſtimmt abhebt, viel 
weniger hervorragend. Das Charakteriſiren kann 
nur dadurch bewirkt werden, daß man die vielen 
kleinen, im einzelnen oft unſcheinbaren Züge, in 
denen auch der moderne Nenſch ſeine Befonder- 
heit ausprägt, ſammelt und zu einem organiſchen 
Ganzen vereinigt. Das thut Hr. Barnan. Mag 


er einen gealterten Lebemann, wie den Baron 
v. d. Egge, mag er einen jungen warmherzigen 
Ariſtokraten, wie den Freiherrn v. Deckers, oder 
mag er den etwas ſchwerfälligen, derben, 
aber dabei liebenswürdigen und geſcheiten 
Dr. Hagen ſpielen: immer iſt er ganz bis in 
die kleinſten züge der Mann feiner Rolle 
und ſpricht und bewegt ſich wie in ſeinem 
eigenſten Weſen. Zugleich aber hebt ſich das Beſondere 
des Charakters ſcharf und beſtimmt hervor, ohne 
daß der Künſtler grelle Farben anwendet. Mit 
feinem, liebenswürdigem Humor gab Hr. Barnan 
den Dr. Hagen in ſeiner ſchlichten Geradheit, in 
dem burſchikoſen Berfhmähen aller geſellſchaft⸗ 
lichen Förmlichkeiten, das ihn dann doch der 
feinen Dame gegenüber in eine höchſt drollige 
Verlegenheit bringt; vor allem aber in der un- 
erſchütterlichen Ruhe, die nicht ſowohl Sache des 
Temperaments iſt als das Ergebniß der eigenen 
Harmloſigkeit und feiner philoſophiſchen Ueber- 
legenheit, Das Publikum nahm die Darſtellung 
wieder äußerft beifällig auf. 

Die übrigen Darfteller unterſtützten den Gaſt 
nach beſten Kräften, namentlich Frau Staudinger, 
welche das Frl. v. Delmenhorſt mit feinem Fumor 
ſpielte, ferner die Damen Ernau (Mathilde), 
Becker (Hermine), ſowie die Herren Schindler 
(Baron Walbeck), Bach (Ramsdorf), Werber 
(Friedheim) und Müller-Fabricius (Günther). 


Ueber die Aufführung des „Barbier von 
Sevilla“ von Roſſini iſt faſt nur das Aller beſte zu 
berichten. An Temperament, an Gpielfertigkeit 
und Sprechgewandtheit ließ auf der Bühne keiner 
der Darſteller etwas zu wünſchen übrig, und das 
Orcheſter unter Kerrn Kutſchera bot wieder Aus- 
gezeichnetes an Reinheit des Klanges, an Feinheit 
der Charakteriftik und ſchwungvoller Fertigkeit, 
ſo daß die Aufführung, wenn ſie auch nicht in 
allen Rollen von gleichem Glück begünſtigt war, 
doch im ganzen eine ſehr genußreiche und 
gelungene genannt werden kann. Vor allem 
glänzte Frau v. Weber als RNoſina mit 
ihrer unbedingten Meiſterſchaft über alle 
Schwierigkeiten und alle Reize der Coloratur, 
fie hätte dieſe Rofine auf jeder franzöſiſchen oder 
italieniſchen Bühne mit Erfolg geben können, ſo 
glücklich verband fie die größte Bolubilität der 
Stimme mit perlender Deutlichkeit der Tongebung 
und deutlicher Textausſprache, ſoweit die inſtru⸗ 
mentale Behandlung der Stimme ſeitens des Com- 
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Dienftag, 31. 


usnahme von Sonntag Abend und Mio 
Preis pro 


ntag früh. — Beſtellungen werd 
vermittelt Infertionsaufträge an a 
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Aus dem Abgeordnetenhaufe. 


Das Hauptintereſſe bezüglich der See en 
tariſchen Vorgänge war geſtern allerdings auf 
den Reichstag concentrirt; aber auch an der 
anderen Seite der Teipjiger Straße, im Abge⸗ 
ordnetenhaufe am Dönhoffsplatze gab es inter⸗ 
eſſante Discuffionen. Bei dem Titet „Domänen- 
etat“ entſpann ſich eine längere Debatte über den 
Nothſtand der Landwirthſchaft. Es war den 
Herren Agrariern ſichtlich unangenehm, daß auf 
Grund des Domänenetats ein Beweis für den 
angeblich exiſtirenden allgemeinen Nothſtand 
nicht geführt werden kann, daß vielmehr das 
Gegentheil der Fall iſt, wie wir neulich an 
anderer Stelle des näheren ausgeführt haben; 
und zornig fielen ihre Stimmführer, die Herren 
v. Nauchhaupt, Graf Kanitz, Frhr. v. Erffa e tutti 
quanti namentlich über Hrn. Rickert her, welcher 
auf das Fehlen der Beweiſe für die Exiſtenz eine 
allgemeinen Calamität hingewieſen hatte, 
wenigſtens mit dem Erfolge, daß ſelbſt der 
Minifter der Landwirthſchaft, Miniſter Lucius, 
anerkannte, daß die Nothlage ſich aus dem Rück⸗ 
gang einiger Domänenpadten allein nicht er- 
weiſen laſſe, und verſprach, die von dem Abg. 
Rickert verlangten Zahlenangaben über die Inſol⸗ 
venzen der Pächter ſeit 30 Jahren zu beſchaffen. 

Daß Herr v. Mener Arnswalde dabei wieder 
einmal das denkwürdige, in Danzig ſchon längſt 
zu den „ſchlechten Witzen“ gezählte Wort: der 
Getreidezoll werde von dem Auslande getragen, 
zu Ehren zu bringen ſuchte, ſei nur erwähnt zur 
Charakteriſirung der uUnver —änderlichkeit gewiſſer 
ſchutzzöllneriſcher Kreiſe. 


Der Aufruf für die Stadtmiſſionen. 

Auf Grund der Beſchlüſſe der Derſammlung 
bei dem Grafen Walderſee vom 28. Novbr. v. J. 
wird jetzt eine „Bitte um Hilfe für die Stadt- 
miſſion in den großen Städten“ veröffentlicht. 
Unter den Unterſchriften befinden ſich neben den- 
jenigen der Freunde und Geſinnungsgenoſſen des 
Kerrn Hofprediger Stöcker auch diejenigen des 
Bicepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums 
v. Puttkamer und des Cultusminiſters v. Goßler 
ſowie der Herren v. Bennigſen, Dr. Miquel, 
v. Benda, Prof. Beyſchlag-Halle. der Ertrag der 
Sammlung iſt an das Banfgeſchäft F. W. Krauſe 
u. Co. zur Verfügung des Hilfscomites einzu- 
er Aufruf conſtatirt ausdrücklich, daß 


nden Stadt. 


ſtimmt iſt. 

Als charakteriſtiſch ſei noch hervorgehoben, daß 
während der Aufruf ſelbſt dem Unternehmen 
einen ſehr neutralen Charakter zu geben bemüht 
iſt, die Veröffentlichung der Kundgebung in den 
geſtrigen Ausgaben der „Kreuzzeitung“ und des 
„Reichsboten“, den beiden Stöcker'ſchen Organen, 
erfolgt iſt. Es wird dadurch doch wahrhaftig der 
Anſchein nicht vermieden, als ob die Kerren 
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, v. Bennigſen, 
Benſchlag, v. Benda, der Präſident des Ober- 
kirchenraths Hermes ſich zu Lilfsarbeitern des 
Herrn Koſprediger Stöcker gemacht hätten. Dem 
Aufruf geht eine Erklärung des „SHilfscomites 
für die Stadtmiſſionen in den evangeliſchen 
Kreiſen Preußens“ vorher, in welcher, nach Be- 


poniſten dieſe eben geſtattet; ihrer Auffaſſung 
merkte man es überall an, daß fie auf ein- 
gehender Kenntniß des italieniſchen Originaltextes 
der Oper beruht, ſo daß die vielfach grobe und 
geſchmackloſe Ueberſetzung ihr nichts von 
der Erazie rauben konnte, welche die Aus- 
führung muſikaliſch wie techniſch erfordert, 
und ſelbſt in der großen Arie Una voce poco fa 
kam noch unter allen Anforderungen, welche die 
Partie an die Geſangsvirtuoſität macht, das Spiel 
doch nicht zu kurz: nur etwa in der erſten Ein- 
lage hätte man in Blicken und Geberden ein 
ausgiebigeres Correſpondiren mit dem am Klavier 
begleitenden Darſteller wünſchen können, es war 
Introduction und Variationen über den „Carneval 
von Venedig“ von Julius Benedict; die letzte 
Einlage am Schluß der Oper bildete Arditi's 
"Parla“ — beides wahre Triumphe der Aunft 
des Coloraturgeſanges, mag man über den Werth 
des letzteren denken, wie man will. Sie brachten 
der Sängerin mehrfache Hervorrufe. Hr. Schloſſer 
machte als Figaro alle Borurtheile zu nicht, die man 


hie und da gegen ihn bezüglich dieſer Rolle hatte 


aͤußern hören, er war ein durchaus gewandter Figaro 
und beſiegte die nicht geringen Schwierigkeiten 
ſeiner Rolle auch bezüglich der Coloratur mit Glanz 


und Anmuth. Nur gewiſſe weiche Conſonanten 


ſtatt harter möchte er aus ſeinem Geſange ver- 
bannen, ſie ſcheinen mehr auf ſubjectivem Belieben 
als auf Dialect zu beruhen, die Weichheit des Ge- 
fühls, wo fie erforderlich iſt, kann ohne fie be- 
ftehen. Dieſe Bemerkung ſoll indeß durchaus das 
dramatiſche und muſikaliſche Derdienft des Herrn 
Schloſſer um dieſe Partie nicht vermindern. Kerr 
Krieg gab den Bartholo mit der größeſten Drama- 
tiſchen Munterkeit, und gleichfalls mit vollkom- 
mener Deutlichkeit im äußerſten presto, die in 
deutſcher Sprache ſehr viel ſchwerer iſt als in der 


italieniſchen. Die vielen ſpecifiſch deutſchen Späße 


in der Proſa der Nolle ziehen ſie einigermaßen 


herab: hiervon abgeſehen, war die Durchführung 
Herrn Krieg in ihrem 


der Partie ſeitens des 
muſikaliſchen Theil eine künſtleriſch in den Grenzen 


des dem Buffo Erlaubten und techniſch meifterhaft. | 


Herr Düſing führte den Baſilio höchſt drollig, 


mit feiner Ueberlegung und muſikaliſch durchaus 
anſprechend nnd ſicher durch. Den Zuſatz in der 


Verleumdungsarie „Da liegt er“ hätten wir gern 


entbehrt, in Allem ſonſt können wir aber dieſen 
Baſilio als eine elegante und völlig gelungene 


Darſtellung bezeichnen. 


en in der Expedition, 
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Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 


eichnung des Zweckes des Aufrufs, gejagt iſt: „Das 
für 90 0 Zweck beſtimmte Hilfscomite ſoll ein 
dauerndes ſein, zur Anregung, Förderung und 
Unterſtützung der Werke innerer Miſſion.“ Die 
Zuſammenſetzung dieſes Hilfscomites. an deſſen 
Spitze nach früheren Angaben Minifter v. Putt- 
kamer ſtehen ſollte, wird merkwürdiger Weiſe 
nicht bekannt gegeben. Man erfährt ſomit auch 
nicht, ob und inwieweit Vorkehrungen len 
getroffen find, daß die Berliner Stadtmiſſion 
unter dem Einfluſſe des Kerrn Stöcker nicht auch 
weiterhin zur Förderung chriſtlich-⸗ſocialer Be- 
ſtrebungen ausgenutzt werden ſoll. Nur ſoviel 
geht aus dem Aufruf hervor, daß das Ergebniß 
der Sammlung nicht zur Verfügung des Herrn 
Stöcker, ſondern zur Verfügung des Kilfscomités 
ſtehen ſoll, welches auch weiterhin ſelbſt⸗ 
verſtändlich im Einvernehmen mit dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Wilhelm vorgehen wird. 


In Kreiſen der Spiritus-Induſtriellen 


haben die Worte der im erſten Abſatz der durch 
Bundesrathsbeſchluß vom 3. November v. J. ein 
geführten Berechtigungsſcheine „und 0,... MR. 
Zuſchlag“, obwohl fie lediglich eine der Vollſtändig⸗ 
keit wegen erforderliche thatſächliche Notiz ent- 
halten, zu der irrigen Annahme geführt, daß der 
Inhaber eines ſolchen Scheins zwar befugt ſei, 
eine ebenſo große mit der höheren Verbrauchs- 
abgabe belegte Literprocentmenge reinen Alkohols, 
wie die im Berechtigungsſchein anerkannte, zum 
niedrigeren Abgabeſatze abfertigen zu laſſen, ihm 
indeß bei dieſer Abfertigung zugleich die Ber- 
pflichtung obliege, für die fragliche Liter procent- 
menge noch den Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe 
nach demjenigen Satze zu entrichten, welchem der 
Branntwein des Brennereibeſitzers, dem der Be- 
rechtigungsſchein ertheilt ſei, unterliege. In einer 
neuerdings erlaſſenen Verfügung hat der Finanz- 
minifter die Provinzial-Gteuerdirectoren ange 
wieſen, für eventuelle Berichtigung derartiger 
Anſchauungen Sorge zu tragen, indem er darauf 
aufmerkſam macht, daß, wie aus dem zweiten 
Abſatz des Berechtigungsſchein-Muſters erhellt, bei 
der Abgabe eines derartigen Scheins an die Steuer- 
behörde ein Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe nur 
zu zahlen iſt, falls und inſoweit ein ſolcher auf 
demjenigen Branntwein ruht, welchen der be- 
treffende Inhaber und Producent des Berechtigungs- 
ſcheins zum freien Verkehr abfertigen läßzt. 


Nach dem neueſten Bericht der Ansiedelung - 


3 Commiſſion 
für Poſen und Weſtpreußen ſind im vergangenen 
Jahre 27 Rittergüter und 13 ſelbſtändige Bauern⸗ 
wirthſchaften angekauft worden. Das größtentheils 
im Regierungsbezirk Bromberg gelegene Areal 
betrug insgeſammt: Gutsareal 14835 Hectar mit 
einem Kaufpreiſe von 8 719 251 Mk., bäuerliches 
Areal 575 Hectar zu 352 080 Mk. Unter Hinzu- 
rechnung der Erwerbungen aus 1886 befanden 
ſich Ende 1887 in ſiscaliſchem Beſitze 27 260 Lectar 


mit einem Kaufpreiſe von 15 833 576 Mk.; davon 


waren nach den von ihnen ausgefüllten Frage- 
bogen 2482 Evangeliſche mit einem durchſchnitt⸗ 
lichen Vermögen von 3584 Mk., 333 Katholiken 
mit 2888 Mk., 9 Mennoniten mit 10944 Mk. 
3 Jiraeliten mit 11 667 Mk. Durchſchnittsvermögen. 
Als Anwärter haben ſich für Reftgüter 122, für 
PCC ͤ · TTT 


Was den Almaviva des Herrn Nendhart be- 
trifft, ſo war aus dem Ganzen der Darſtellung 
wohl erkennbar, daß dem Sänger ein Ideal 


dieſer Rolle in dramatiſcher und geſang- 
licher Beziehung vorſchwebte, welches ver- 
wirklicht eine höchſt anziehende und dem 


Sinne des Dichters voll entſprechende Geſtalt 
ausmachen würde; und es iſt nicht gleichgiltig, 
ob ein Sänger von der Figur, die er darſtellt, 
eine gewöhnliche oder eine vornehme Vorſtellung 
hat, denn unter der erſteren kann ſie auch bei 
techniſch guter Wiedergabe leiden. In Spiel und 
Erſcheinung und auch im Geſange, ſoweit er hier 
irgend lyriſch und getragen bleibt, machte dieſe 
Auffaffung ſich denn auch geltend. Indeſſen trat 
doch mehr die Wirkung des anderen Umſtandes 
in den Vordergrund, daß Kerr Neydhart den 
Grafen zum erſten Mal ſang und daß er ſeit 
längerer Zeit wohl keine Coloraturpartie ge- 
ſungen hat; leider zeigte es ſich gleich in der erſten 
Romanze, daß es ihm nicht gelingen wollte, die un- 
erläßliche Forderung der Deutlichkeit inder Coloratur 
zu erfüllen, auch gelangte der Sänger nur mit 
ſichtlicher Ueberanſtrengung auf die höchſten Töne 
der Partie, was des öfteren beunruhigende 
Momente herbeiführte. Wenn die Kritik dies nicht 
verſchweigen darf, ſo darf ſie deswegen eben]o- 
wenig den ungewöhnlichen Fleiß verkennen, mit 
welchem die Partie namentlich in Bezug auf Voll- 
ſtändigkeit ſtudirt war; auch eine Reihe von 
intereſſanten und ſchönen Einzelnheiten dürfen wir 
nicht vergeſſen, ſowie das Verdienſt des Sängers 
um die Enſembles, die allerſeits, Verſchwindendes 
abgerechnet, zu vollem Gelingen kamen. Es will 
das in dieſer Oper um ſo mehr ſagen, als der 
Chor in ihr kaum einen Antheil an der Schwierigkeit 
hat und alles den Soliſten aufgetragen iſt. So 
gelangte z. B. das ſo überaus wirkungsvolle 
Finale des erſten Aktes zu vollkommenfter Aus- 
führung. die Nebenrollen, von denen Marzelline 
rl. Steinberg) und Fiorillo (Serr Grahl) be- 
ſonders zu nennen find, wurden glücklich und 
gut verſorgt. : 

Hoffentlich folgt auf den italieniſchen Mozart 
nun noch der unſere mit „Sigaro’s Hoch⸗ 
zeit“, die an Klippen und Fallſtrichen für die 
Sänger nicht fo reich iſt. Roſſini begeht hier 
ſogar mehrfach die amüſante Perfidie⸗ die Sänger 
auf der Bühne als ſolche unmitteldar mit ein- 
ander in Rivalität zubringen — nomina sunt odiosa, 
was die Beſiegten an jenen Stellen betrifft. C. F. 


abend Ausgabe. 


kleinbäuerlichen Betrieb 2252, für Kandwerker⸗ 
ſtellen mit Landwirthſchaft 453 gemeldet. 


Ein franzöſiſch⸗ türkifcher Zwiſchenfall. 

Die „Zwiſchenfälle“ werden immer häufiger. 
Kaum iſt die Florentiner Differenz mit Italien 
beigelegt, kaum der neue Grenzzwiſchenfall an der 
deutſch-franzöſiſchen Grenze beſeitigt, und ſchon 
wieder iſt ein Streithandel entſtanden; diesmal 
mit den Türken. In Damaskus war durch einen 
türkiſchen Polizeibeamten im franzöſiſchen Conſular- 
gebäude die Verhaftung eines franzöſiſchen Staats- 


angehörigen aus Algier erfolgt, worüber ſich die 


Franzoſen lebhaft beſchwerten. Nun meldet das 
Journal „Paris“, die Pforte habe eine ſtrenge 
Unterſuchung des Vorgangs anbefohlen. Der 
Contreadmiral Obry, welcher die franzöſiſche 
Flottenabtheilung in den Gewäſſern von Smyrna 
befehlige, ſei angewieſen worden, ſich mit dem 
Panzerſchiff „Vauban“ und zwei Aviſos ſofort 
nach Beyrut zu begeben, um den franzöſiſchen 
Staatsangehörigen bei etwaiger Erregtheit der 
muſelmänniſchen Bevölkerung zum Schutze zu 
dienen. Die „France“ ſagt, die dem franzöſiſchen 
Botſchafter de Montebello von dem türkijchen 
Miniſter des Auswärtigen ausgedrückten Ge⸗ 
ſinnungen ließen annehmen, daß die Pforte nicht 
zögern werde, den Beamten zu beſtrafen, ſobald 
deſſen Schuld ſich durch die eingeleitete Unter 
ſu chung herausſtellen ſollte. 


Der Papſt und die Schweiz. 
Wie aus Rom telegraphirt wird, empfing vor- 


geſtern der Papſt 350 Pilger aus der Schweiz 


und ſprach in Beantwortung der Adreſſe des 
Biſchofs Mermillod in Freiburg die Hoffnung aus, 
daßz bei dem guten Willen der Behörden alle 
ſchwebenden Schwierigkeiten mit der Schweiz be- 
ſeitigt werden würden; alsdann betonte der Papſt 
die ausgedehnte Freiheit, welche die Biſchöfe in 
der Schweiz gegenwärtig genießen. 


Rumänien, Serbien und der Dreibund. 


Es kann nunmehr, ſchreiben die „Berliner 
Informationen“, als endgiltig entſchieden be- 
trachtet werden, daß ſich Rumänien den Tendenzen 
des mitteleuropäiſchen Dreibundes anſchließt. Eine 
ähnlich verheißungsvolle Verſicherung wird gleich ⸗ 
zeitig bezüglich Serbiens zugeben. Rußland hat 
bis in die letzten Tage feine Berfuche, in Serbien 
Einfluß zu gewinnen, fortgeſetzt, wie man aber 
in Wien unterrichtet iſt, vollſtändig fruchtlos. Die 
Haltung König Milans läßt ſchechterdings keinen 
Zweifel mehr darüber aufkommen, daß er im 
feſten ne an Oeſterreich ausdauere und, 
wenn Rußland den casus belli heraufbeſchwört, 
nn als Bundesgenoſſe Montenegros abſchwenken. 
werde. 


Reichstag. 


25. Sitzung vom 30. Januar. 

Die erſte Berathung des Gacialiſtengeſetzes wird 
seg ſegz 

Abg. Bebel: Als man zuerſt von den Verſchärfungen 
des Geſetzes hörte, zeigte ſich die Preſſe aller Parteien 
überraſcht und erſtaunt. Man fragte nach den Motiven 
dieſer Verſchärfung, man glaubte, Hr. v. Puttkamer 
werde ganz beſonderes Belaſtungsmaterial vorführen. 
Vor Weihnachten war die Vorlage im Bundesrathe 
ertig. Da ſprach man von Kinderniſſen, von einer 

othwendigkeit des Umarbeitens der Motive. Es hatte 
fih herausgeſtellt, daß die Motive ſich als nicht ſtich⸗ 


haltig erwieſen. Man verwies in der officiöſen Preſſe 


darauf, daß Hr. v. Puttkamer die dürftigen Motive mit 
wichtigen Thatſachen ergänzen werde. Hr. v. Puttkamer 
hat zweimal geſprochen, aber nicht die Dinge widerlegt, 
welche Einger vorgebracht hat. Die Motive ſind ſehr 
widerſpruchsvoll. Das Geſetz ſoll gut gewirkt haben; 
wozu ſoll es denn verſchärft werden? Hr. v. Kelldorf 
beklagt, daß die Ausgewieſenen die ſocialdemokratiſche 
Geſinnung auf andere Bezirke getragen haben. Warum 
hebt man denn den kleinen Belagerungszuſtand nicht 
auf? Gerade in Gachſen erfolgen förmliche Mafjenaus- 
weiſungen aus dem Leipziger Gebiet. In Berlin iſt man 
mit den Ausweiſungen etwas zurückhaltender geworden. 
Man weiſt die Leute nicht mehr aus, ſondern über- 
wacht ſie ſcharf, was man draußen nicht ordentlich 
kann. Ein Kusgewieſener wird ſofort an feinem 
neuen Aufenthaltsorte entdecht und dort auf Schritt 
und Tritt verfolgt. Die Arbeitgeber werden 
vor ihm gewarnt. Er findet keine Arbeit und 
wird 1 erbittert. Alle Gefängnißſtrafen haben 
mich nicht jo erbittert wie die Ausweiſung aus 
Ceipfig, wo ich zwanzig Jahre gewohnt habe, 
ohne Gründe, lediglich weil die Polizei es wollte. 
Als 1878 das Socialiſtengeſetz erlaſſen wurde und als 
alle unſere Zeitungen mit einem Schlage unterdrückt 
wurden, als Tauſende brodlos wurden und zahlreiche 
Arbeiter ihren ſauer erworbenen Ver dienſt, den fie in 
e und Actien niedergelegt hatten, mit einem 
Schlage verloren hatten, als weiter der kleine Belage- 
rungszuſtand über Berlin verhängt und 90 Socialdemo- 
kraten ausgewieſen wurden, da haben wir in draſtiſcher 
Weiſe die Wuth und Erbitterung hervortreten ſehen. 
Wir waren ungefähr in der Lage einer Armee, die von 
einem übermäßigen Feinde, der mit einer ganz neuen 
Taktik ausgerüſtet iſt, überfallen und in alle Winde 
zerſtreut wurde, und deren Befehlshaber erſt eine ganz 
neue Taktik erfinden mußten, um der neuen Taktik der 
Gegner gewachſen zu ſein. In dieſer Lage waren es 
die Berliner Kusgewieſenen, die bewährten, geſchulten 
Parteigenoſſen, die überall, wo ſie hinkamen, die zer⸗ 
riſſenen Fäden wieder anknüpften, den Leuten Muth zu- 
ee non: 
n größter Noth, au die Unterſtützung der Parteigenoſſen 
angewieſen, der Partei die großartigſten Dienſte ge- 
leiſtet haben, ſo daß wir ſchon 1881 bei den allgemeinen 
Wahlen wieder als eine geſchloſſene Armee auftreten 
konnten. Das ſind Thatſachen, welche am deutlichſten 
gegen die Motive des Geſetzes ſprechen. die Motive 
und Herr v. Helldorf machen es der Gocialdemohratie 

eradezu zum Vorwurf, daß ſie gemäßigter geworden 
ei. Die VLerſchärfung ſcheint demnach dazu beſtimmt zu 
ein, die Socialdemokratie zu reizen, und wenn es in 
Folge deſſen zu Putſchen kommt, dann iſt die Flinte 
und der Säbel da, um gegen ſie vorzugehen. Daß man 
von uns verlangt, wir ſollen die von der Regierung 
begonnenen Beſtrebungen ſofort mit dem größten Eiſer 
unterſtützen, das amüſirt mich um ſo mehr, als die 
Regierung ſich darin gründlich getäufcht hat. Bei allen 
Verſicherungsgeſetzen handelt es ſich nur um eine 
beſſere Geſtaltung der Armenpflege, und dieſer Ge- 
danke iſt begleitet von einem Schwall ſocialiſtiſcher 
Phraſen, aus denen man mit Erſtaunen ſieht, 
wie die Herren vom Bundesrathstiſch ſich in die 
Terminologie der Socialdemokraten hineingearbeitet 
haben; man glaubt ein Kapitel aus Carl Marx 
zu leſen. Betrachten Sie dem gegenüber den Gtrike- 
erlaß des Hrn. v. Puttkamer. Heute iſt thatſächlich das 
Coalationsrecht der Arbeiter in ganz Deutſchland illuſoriſch 
geworden. In Sachſen iſt man ſoweit gegangen, ſogar 
die Lohncommiſſionen als Verein anzuſehen. Redner 
erwähnt darauf das Vorgehen gegen die Kaſſe der 
deutſchen Buchdrucker und knüpft daran die Bemerkung, 
daß das ganze Streben der Socialdemokraten dahin 
gehe, die Arbeiterbevölkerung den Arbeitgebern botmäßig 
zu machen und ſuſtematiſch die viel beſſeren freien 
Inſtitutionen der Arbeiter zu Grunde zu richten, wogegen 
ich die Unternehmerkreiſe einer nahezu ſchrankenloſen 
Freiheit der Bewegung erfreuen. Die Arbeitgeber ſind 
in ganz Deutſchland zu Verbänden organiſirt, ſie 
wirken auf die Geſetzgebung ein, treiben Wahl- 


die Gtrafe aufgehoben fein ſolle. (Kört, hört! I 


agitationen offen vor den Augen der Polizei, unterſtützt 
von den Behörden, e \ 
dem Verſammlungsgeſetz, und kein Staats anwalt, kein 
Polizeibeamter kräht danach. Bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen haben wir es erlebt, daß die Militär vereine 
ſich politiſch bei den Wahlen betheiligt haben, daß auf 
dem Militärverbandstage in Ratibor ſogar ein Staats- 
anwalt, ein Wächter des Geſetzes auftrat und die Mi⸗ 
litärvereine aufforderte, ſich mehr zu Verbänden zu 
organifiren, um bei der Wahlagitation wirkſamer zu 
ſein. Glauben Sie, daß die deutſchen Arbeiter eine ſo 


ſchreiende ungleiche Behandlung nicht gewahr werden? 


— Man fagt, die Verhandlungen des Parteitages be- 
wieſen, daß die Gocialdemohratie ihre alten revolutio- 
nären Beſtrebungen noch aufrecht erhält. Fr. General- 
ſtaatsanwalt Held hat ſogar daraus hochverrätheriſche 
Handlungen herausgeleſen. Aus dieſen Verhandlungen 
können Sie nicht einmal auf eine Vorbereitung zum 
Kochverrath ſchließen. Allerdings habe ich geſagt, die 
Ichten Ziele des Gocialismus können heute auf dem 
parlamentariſchen, conftitutionellen Wege nicht erreicht 
werden u. ſ. w. Haben wir in Deutſchland denn ein 
wirkliches Parlament? haben wir einen wirklichen 
Conſtitutionalismus? Der Reichstag hat nicht einmal die 
Macht, die erſten Ziele des Socialismus zu erreichen, denn 
nicht einmal das Arbeiterfchußgefe hat Kusſicht auf An- 
nahme. Weiter iſt gegen uns angeführt worden, daß kein 
Zweifel darüber beftehe, daß die Gocialdemokratie mit dem 
Anarchismus in engſter Verbindung ſtehe. In den 
Motiven dieſer Vorlage werden die Gocialdemokraten 
ja auch nur Revolutionäre genannt. Der Ausdruck 
„Socialdemohkratie“ iſt vollſtändig verſchwunden und 
dafür geſagt worden, daß nur eine „ſocialrevolutionäre 

artei“ in Deutſchland beſtehe. Dies ſoll bewieſen 
ein durch die Abſendung des Telegramms nach 
Chicago. Sie werden mir wahrhaftig nicht den Vor⸗ 
wurf machen, daß ich von unſeren Gerichten eine ſehr 
hohe Meinung habe. Aber der Ueberzeugung bin ich: 
derſelbe Fall hätte in Deutſchland nen zur Todesſtrafe 
geführt. Und daß der Fall nicht ſo einfach iſt, beweiſt 
die ungeheure Bewegung, welche daraufhin in der 
ganzen civiliſirten Welt entſtanden ift. Hr. v. Puttkamer 
hat vergeſſen, daß genau vor einem Jahre der Reichs- 
kanzler ſich nach Bulgarien gewendet hat, für die 
Kochverräther, welche den Battenberger vom Thron 
geſtürzt haben, um Begnadigung zu bitten. enn 
man uns Anreizung ju Verbrechen vorwirft 
und ſagt, daß, wenn die Socialdemokratie ſich 
weiter verbreitet, jo werde ein Moment eintreten, 
in welchem die ganze ſittliche Weltordnung in 
I zuſammenbreche, fo erinnere ich Sie an die Ge⸗ 
chichte des deutſchen Adels, an die blutigen Kämpfe, 
welche der märkiſche Adel gegen die Hohenzollern ge- 
führt hat, und es iſt noch nicht lange her, daß im 
preußiſchen Herrenhauſe geäußert worden iſt von Kleiſt⸗ 
Retzow oder von Genfft-Pilſach, daß ihre ee 
bereits zu einer Zeit in der Mark Brandenburg freie 
Herren geweſen ſeien, als die Hohenzollern noch Lehens⸗ 
leute des Kaiſers waren. Erinnern Sie ſich, wie dieſer 
Adel zu jener Zeit mit den Hohenzollernfürſten umge- 
ſprungen iſt, welche das Eigenthum des Bauern und 
Bürgers gegen die rohe Gewalt des Adels ſchützen 
wollten. Ein bischen lange iſt es her, doch auch Sie 
gehören einer vergangenen Geſchichtsperiode an, und 
nur dadurch, daß Sie ſich einigermaßen den modernen 
Verhältniſſen anbequemen, exiſtiren Sie; ſonſt wären 
Sie ſchon längſt untergegangen. (Heiterkeit links.) 
Auch in der nächſten Umgebung des Reichskanz- 
lers find Leute, die er ſich aus unſerem La- 
ger herausgeholt hal. Ich erinnere an Lothar 
Bucher, der zum Verluſt der Nationalkokarde und zu 
15 Monaten Gefängniß verurtheilt geweſen iſt. Ferner 
kenne ich ein nationalliberales Mitglied dieſes Kauſes, 
von welchem die Worte herrühren, man müſſe den 
König von Preußen an den erſten beſten Laternenpfahl 
hängen. 

Präſident v. Wedell: der Abgeordnete hat eben 
gegen ein Mitglied des Haufes eine ſchwere Beſchuldi⸗ 
gung erhoben, die er nachzuweiſen unterlaffen hat. Ich 
rufe ihn deshalb zur Ordnung. 

Abg. Bebel: 
tragte Verſchärfung anbelangt, ſo wäre es eigentlich 
nach der Rede des Abg. Mar quardſen überflüſſig, dar⸗ 
über zu ſprechen. Wer alſo künftig eine von den 2000 
verbotenen Schriften verbreitet, ſoll bis ein Jahr Ge- 
fängnißſtrafe erhalten. Nun wiſſen ſehr viele auch von 
Ihnen nicht, welche Schriften verboten ſind, und ich 
bin erbötig, Ihnen 500 verſchiedene Schriften zu bringen, 
denen Sie es nicht anſehen. Dabei erinnere ich Sie, dafj 
ſchon jetzt in Hannover die Verbreitung des „Gocialdemo- 
mokrat“ mit 4 Jahren Gefängniß beſtraft worden iſt. 
Wenn man den Mann 2 Jahre lang in das Gefängniß 
ftecht und feine Familie und ihn ruinirt hat, dann will 
man ihn noch hinausjagen und überläßt es der Gnade 
des Auslandes, ob es den ungerathenen Sohn auf- 
nehmen will oder nicht. Das uliramontane „Wiener 
Vaterland“ bezeichnet dies als ein Armuthszeugniß der 
Executive und Legislative, als eine Bankerotterklärung 
der Intelligenz. Wenn Sie mich irgendwo interniren, 
ſo bin ich ruinirt. In einem kleinen Orte würde ich 
auch nicht einmal einen Wirth finden, der mir Woh⸗ 
nung und Speiſen reicht. — Acht Jahre lang galt es in 
Deutſchland als erlaubt, ein Exemplar der verbotenen 
Zeitſchriften zu abonniren. Go entichieb bis 1887 das 
Reichsgericht. Nach der neuen Theorie können wir 
eines Tages Hand in Kand mit Hrn. v. Puttkamer nad 
Plötzenſee wandern. (Heiterkeit); denn auch er hat au 
den Soclaldemokrat abonnirt, und mit ihm viele 
deutſche Beamte, ſogar Staatsanwälte, und wir 
haben daſſelbe Recht wie er dazu, ſchon um zu 
wiſſen, ob die Citate des Hrn. v. Puttkamer 
aus dieſem Blatte richtig ſind. (Heiterheit.) 
Obgleich wir im Zenith unſerer Macht ſtehen und von 
der ganzen Welt beneidet werden, ſehe ich in der Er⸗ 
klärung der Regierung, 98 Ausnahmegefege nicht 
auskommen zu können, und noch mehr in der Kand⸗ 
habung dieſer Ausnahmegeſetze ein trauriges Zeichen 
des geiſtigen und damit auch des phnfiihen Verfalls. 
Wenn ich mir ein Rundreiſebillet nehme, fo läßt ſich 
die Polizei ſofort das Verzeichniß der Touren geben 
und fignalifirt überall hin meine Ankunft, ja ſendet 
ſelbſt meine Photographie mit. So ſieht es im deutſchen 
Reich aus: fchauderhajt, niederträchtig, die Schamröthe 
könnte einem dabei ins Angeſicht ſteigen. Ich komme 
jetzt zum Kapitel der agents provocateurs. Ich be- 
haupte, daß die braven Beamten Krüger und v. Hacke 
agents provocateurs engagirt und bezahlt haben, ferner 
conftatire ich, die agents provocateurs werden gut be- 
zahlt zu dem Zwecke, um in der Schweiz Aiten- 
tate hervorzurufen und die Sache ſoweit zu 
treiben, bis auch die Schweiz nicht nur die 
Anarchiſten, ſondern auch die Socialiſten aus- 
weiſt. Und damit in einem ſolchen Falle der agent 
provocateur nicht ſelbſt am Rockkragen gefaßt und über 
die Grenze geſchafft werden kann, hat Schröder die 
Klugheit gehabt, mit preußiſchem Polizeigelde ſich das 
ſchweizeriſche Bürgerrecht zu erwerben, während Kaupt 
allerdings der Ausweiſung nicht entgangen iſt. Als 
vorgeſtern Hr. Singer mittheilte, daß Schröder auch die 
„Freiheit“ eine Zeit lang mit Polizeigeld habe drucken 
laſſen, da lachten die Herren auf der Rechten. Ich 
kann Ihnen nachweiſen, daß derartige Speſen dem 
Schröder extra bezahlt worden ſind. So habe ich hier 
einen Brief vom 20. Juli 1887 aus Berlin von der 
Polizei, in dem das ausdrücklich angeführt wird. Bei⸗ 
läufig bemerkt hat, die hieſige Polizei Deckadreſſen 
benutzt, z. B. die Firma Fumagalli, die gegen- 
über dem Reichstag wohnt, ift eine ſolche Deck⸗ 
adreife. Schröder hat mit den bekannten Atten- 
tätern Stellmacher, Kammerer u. |. w. intime Be- 
ziehungen gehabt, ſchon von 1882 an. Haupt wurde 
am 2. Februar 1875 flüchtig aus dem 93. Infanterie- 
regiment, weil er einem Unteroffizier eine Ohrfeige 
gegeben hatte. 1880 wurde er preußiſcher Spion, und 
als er nach Genf ging, wandte er ſich, um die nöthigen 
Legitimationspapiere zu erhalten, an das Militär- 
commando jenes Regiments, mit dem Erſuchen, die 
Sache mit einer Geldſtrafe abzumachen. Daraufhin 
wurde ihm mitgetheilt, daß, wenn er 150 Mk. 115 

nks. 


in directem Widerſpruch mit. 


Polize 


Was die von den Regierungen bean⸗ 


Ich habe den betreffenden Driginalbrief in Zürich ge- 
leſen. Ich komme zur Affäre Ehrenberg. Dieſer war 
urſprünglich Hauptmann im badiſchen Generalſtab, ge- 
hörte Anfang der 80er Jahre zur Volkspartei, bekam 
in Folge einer Broſchüre 3 Monate Gefängniß und 
ging 1883 in die Schweiz, wo ich ihn perſönlich kennen 
ſernte. Er verſuchte dort mit unſeren Leuten in Ver- 
bindung zu treten, war aber damals noch hein 
preußiſcher Polizeiagent, ſondern von bitterem Haß 
gegen Preußen erfüllt. Diefer Herr iſt ein etwas 
excentriſcher Menſch (Miniſter v. Puttkamer ruft: Er 
iſt verrückt), ein wahres Glück für Sie, daß er verrückt 
iſt (Heiterkeit). In der Schweiz iſt man nicht dieſer 
Meinung. Als ich auf einer meiner geſchäftlichen Reifen in 
die Schweiz ihn zum erſten Male traf, ſuchte er, wie 
man es mir Dorher gejagt hatte, ſofort zu bemeifen, 
daß es nöthig fei, daß jeht die Gocialdemohratie die 
Revolution vorbereite und ſich vor allem mit revolu- 
tionären Kriegswiſſenſchaften beſchäftige. In Bern hat 
er einigen Züricher Studenten die revolutionäre Kriegs- 
wiſſenſchaft und Strategie beizubringen verſucht; er hat 
dann auch in einem Schweizer Arbeiterorgan eine 
9 70 von Artikeln in dieſer Richtung geſchrieben, die 
Moſt dermaßen gefallen haben, daß er ſie in ſeiner 
„Freiheit“ abdruckte. die ganze Art, wie Fr. v. Ehren⸗ 
berg von unferer Partei behandelt wurde, ſcheint ihn 
aufs höchſte empört zu haben; er iſt an die preußiſche 
Geſandtſchaft in Bern gegangen, von wo er ſeine 
1200 Mk. Penſion bezog, und iſt auch angenommen 
worden. Im Frühjahr 1884 wandte ſich Hr. v. Ehren- 
berg in einem Memorandum an das franzöſiſche Kriegs- 
miniſterium, in dem er eine Schilderung der militäriſchen 
Zustände Deutſchlands gab und Pläne entwarf, wie die 
Feſtung Weſel von den Franzoſen überrumpelt werden 
könne. Daraufhin iſt ihm von dem franzöftfchen Kriegs- 
miniſterium geantwortet worden, ſeine Mittheilungen 
ſeien der franzöſiſchen Regierung längſt bekannt. Herr 
v. Ehrenberg ließ ſich aber er abſchrecken, er arbeitete 
ein neues Memorandum aus. In demſelben entwickelte 
er einen Plan, worin er ſich anheiſchig machte, im Falle 
eines Krieges die deutſchen Socialdemokraten zur In⸗ 
ſurrection zu verleiten, fo daß dieſelben im Rücken der 
Armee operiren. Für dieſen Zweck forderte er vom 
Kriegsminiſterium 100 000 Fr., indem er darauf hin- 
wies, daß in deutſchland bereits verſchiedene Comités 
organiſirt ſeien, aber kein Geld hätten. Im franzöſiſchen 
Kriegsminiſterium iſt dieſer Plan beachtet worden. 
Man erkundigte ſich nach Ehrenberg und erfuhr, Ehren- 
berg ſei offenbar ein agent provocatenr, und der Plau 
ſolle dazu dienen, der preußiſchen Regierung die Hand- 
habe dazu zu geben, die Gocialdemokraten als Landes- 
verräther zu brandmarken. Bei der Kausſuchung, die 
bei Ehrenberg vorgenommen wurde, fand man einen 
Aufruf, in welchem zur Vorbereitung auf die Revolution 
aufgefordert und geſagt wird, der ganze Militarismus ſei 
leerer Schwindel. Ein fernerer Aufruf an alle, welche 
ein beſſeres Loos der ausgebeuteten Klaſſen 1 
wollen, iſt ebenfalls vorgefunden worden. Der Schluß 
deſſelben enthält gegen das preußiſche Königshaus und 
gegen die geſammten Fürſtenhäuſer die denkbar 
ſchwerſten Beleidigungen. Die letzten Theile lauten: 
Proletarier aller Fänder, vereinigt euch zum Kandeln 
gegen den gemeinfamen Feind, gegen die Verbrecher⸗ 
bande auf dem deutſchen Throne. Unterſchrieben iſt das 
Inſurrections-Comité. Ich finde es außerordentlich auf- 
fallend, daß der Mann jetzt in Deutſchland plötzlich für 
verrückt erklärt wird. Ueberhaupt merkwürdig iſt es, 
mas 55 eine Rolle abgedankte Offiziere unter den 

agenten ſpielen. Ein ehemaliger bairiſcher Offizier, 
Max Trautner, hatte ſich 1881 an den Polizeipräſidenten 
v. Madai gewendet und ſich zum Polizeidienſt gemeldet. 
Er wurde nun hier als Detectiv benutzt, dann 
ging er nach Belgien, wurde dort mit den 
Anarchiſten bekannt, und dann bot er uns feine 
Dienſte zum Kauf an, ebenſo die Briefe, welche 
Hr. Krüger an ihn geſchicht hat. Natürlich wieſen wir 
ihn energiſch zurlich. Thatſache ift ferner, daß Zraufner 
ſogar der belgiſchen Fi feine Papiere angeboten 
hat, und daß Trautner 1887 den bekannten Neve in 
Brüſſel gefangen hat. Unterſtützt iſt er darin worden 


von dem agent provocateur Reuß. Reuß hat aber die 
"Aufgabe, in London die Verſammlungen auf dem 


Trafalgar Square zu bewachen und dafür zu ſorgen, 
daß die deutſchen Gocialiſten und Anarchiften barin eine 
Hauptrolle ſpielen. Auch in der Schweiz wundert man 
ſich über die häufigen Beſuche der Herren Polizei- 
commiſſäre, welche angeben, daß ſie ihre Verwandten 
beſuchen. In Zürich wird ſogar geſagt, daß der Vor⸗ 
gänger des Hrn. Polizeihauptmann Fiſcher in preußiſchem 
Polizeidienſt geſtanden habe. Thatſache iſt es, daß von 
e Polizeibeamten der Derſuch gemacht 
worden iſt, die ſchweizer Beamten gegen ihr 
eigenes Vaterland aufzureizen. Unmöglich können 
die geheimen Fonds dazu ausreichen, die agents 
provocatenrs und Polizei- Beamten ju beſolden, 
welche dem Herrn Miniſter des Innern zur Ver- 
fügung geſtellt worden find. Die Mittel, um die poli- 
tiſche Spionage in ſo unerhörter Weiſe auszubilden, 
werden aus dem Welfenfonds genommen, das iſt meine 
feſte Ueberzeugung. Wenn Sie nach alledem bereit 
find, das Gocialiftengefeg zu verlängern und zu ver- 
ſchärfen, ſo thun Sie es. Ich glaube feſt, 
Zeit kommen wird, wo Sie es bitter bereuen werden, 
dieſes fluchwürdigſte aller Geſetze geſchaffen zu haben. 
(Beifall bei den Gocialdemohraten). 

Miniſter v. Puttkamer: Ich weiß nicht, ob es der 
Geſammtheit des Hauſes ebenfo ergeht wie mir. Ich 
laborire unter einem Gefühle der Ermüdung. Wenn 
man 3 Stunden hintereinander die Kerzählung von 
Thatſachen hört, die angeblich paſſirt fein ſollen, wird 
man etwas abgeſtumpft. Ich habe ſchon in meiner 
erſten Rede gejagt, daß das Urtheil über die beiden 
von dem Abg. Singer angegriffenen Beamten bezüglich 
ihrer Glaubwürdigkeit ſich definitiv erſt feſtſtellen laſſen 
wird, wenn das Poſener Landgericht das Urtheil in 
dem Socialiſtenprozeß ausgeſprochen haben wird. 
Ich habe von dem Polizeipräſidenten von Poſen folgen- 
des Telegramm erhalten: „Die Urtheilspublication über 
den Socialiſtenprozeß hat begonnen. Die Verurtheilung 
ſämmtlicher Angeklagten wahrſcheinlich, der Vorſitzende 
führt in Betreff des Ihring und Naporra aus, daß durch 
die Beweisaufnahme beſtätigt wird, daß ſie völlig 
glaubwürdig feien.” Hr. Bebel hat hervorgehoben, 
daß en ſich uns als agent provocateur angeboten 
hat. Das iſt abſolut unwahr. Ehrenberg iſt in den 
Geſichtskreis der preußiſchen Behörden lediglich als 
Angeklagter eingetreten. Ja, wenn er ſich wundert, 
daß trotz dieſes Materials, welches uns von der Tribüne 
5 gegen Ehrenberg mitgetheilt worden iſt, gegen 

hrenberg die Unterſuchung nicht eingeleitet worden 
iſt, ſo erwiedere ich ihm, daß ich bereit bin, den 
betreffenden Staatsanwalt in Karlsruhe zu erſuchen, 
die Unterſuchung gegen n einzuleiten, und 
Hr. Bebel wird Zeuge ſein. Die Darlegung des 
Abg. Bebel beruht Wort für Wort auf Unmahrzeit, 
daß dieſer Ehrenberg jemals in irgend einer Beziehung 
zum deutſchen Reich geſtanden hat. \ 

Sächſiſcher Generalſtaatsanwalt Held beſtreitet, daß 
die Motive zu dieſem Geſetz im weſentlichen nicht die⸗ 
ſelben ſeien, wie die, welche dem Bundes rathe vorgelegen 
hätten. Er habe über den Parteitag zu Gt. Gallen ſich 
nicht ausgeſprochen, alſo auch nicht Gelegenheit gehabt, 
von hochverrätheriſchen Handlungen dort zu ſprechen. 
Präsident: Nach dem ſtenographiſchen Bericht hat 


der Abg. Bebel den vorliegenden Geſetzentwurf als das 


„fluchwürdigſte aller Gefeße‘‘ bezeichnet. Ich rufe ihn 
daher noch nachträglich zur Ordnung. 1 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.): In der Sophiſtik iſt 
mir Abg Bebel überlegen. Jetzt glaube ich ihm aber 
doch einigermaßen gewachſen zu ſein, da er ſo lange 
die Rednertribüne gemißbraucht und das Haus ge- 
langweilt hat. (O! O! links). Ich höre perſönlich den 
Abg. Bebel gern. Was Hrn. Singer betrifft, jo macht 
es auf mich immer den Eindruck, als ob er nur aus 
Verſehen unter die Socialdemokraten gerathen ſei. 
Ich ſehe I 
der 1125 als Rentier zur Ruhe geſetzt hat, und nun ſich 
ein Vergnügen daraus macht, auf die Regierung zu 
ſchimpfen. Hr. v. Puttkamer hat den Enthüllungen des 
Hrn. Ginger gegenüber völlig correct feine Stellung 


ſchließen, 


daß die 


hier vor mir den alten Fortſchrittsmann, 


gekennzeichnet, wenn er es nur als Pflicht der Re⸗ 
gierung bezeichnet, die anarchiſtiſchen Beſtrebungen zu 
überwachen; wozu hätte er denn auch ſonſt ſeine ge⸗ 
heimen Fonds. daß dann ſolche Spione ſich Aus- 
ſchreitungen erlauben, iſt ebenſowenig zu verhindern, 


als daß ſie ſich gelegentlich auch von der Gegenpartei 
bezahlen laſſen. das von der Regierung beigebrachte 
Material iſt belaſtend genug, um das Geſetz zu recht- 
fertigen, und was die Herren illonale Handhabung 
nennen, iſt nichts weiter als das Hervortreten der 
natürlichen Härten des Geſehes, die ja auch bei 
der früheren Beſchlußfaſſung beabſichtigt waren. 
Daß ar eine Verſchärfung des Geſetzes vorgeſchlagen 
iſt, iſt ganz in der Ordnung; es VERA I bei dem 
bisherigen Geſetz eben nach zehnjähriger irfahrung 
ſolche Mißſtände herausgeſtellt, daß eine Abänderung 
äußerft erwünſcht ift. Von dieſem Standpunkt aus ſind wir 
mit der Strafverſchärfung wegen gewerbsmäßiger Agi- 
tation durchaus einverſtanden. Anders ſteht es mit der 
Expatriirung. Diele meiner Freunde find überhaupt 
gegen die Grpatrilrung, weil fie meinen, daß jemand 
das Gtaatsbürgerrecht nur mit feinem Willen verlieren 
könne, Die Verlängerung der Dauer des Geſetzes hat 
viel für ſich; ob man das Geſetz zu einem dauernden 
machen ſoll, darüber werden wir uns in der Commiſſion 
ſchlüſſig machen können. 

Abg. Windthorſt: Die Erfahrung ei a eee daß das 
Gocialiftengefeh nicht den gewünſchten Erfolg gehabt 
hat, vielmehr iſt die Gocialdemohratie nur noch ge- 
wachſen durch die Theilnahme, welche den von der Aus. 
nahmemaßregel Betroffenen auch von denen erzeigt 
worden iſt, die ſonſt einer anderen Partei zugehören. 
Das Geſeßz hat nur bewirkt, daß die octal 
demohratifhen Beſtrebungen in dunkele Winkel 
zurückgedrängt wurden und in das Ausland über⸗ 
gegangen ſind. Und die Folge davon iſt wieder ge · 
weſen, daß wir in Deutſchland eine Be e ge⸗ 
züchtet haben. Ich bin weit davon entfernt, alles zu glauben, 
was die Herren Ginger und Bebel hier angeführt haben, 
vielmehr find fie den Beweis ſchuldig geblieben, daß 
die Regierung oder überhaupt die leitenden Organe die 
Polizeiagenten zu ihrem Vorgehen anftiften. Aber die 
Natur der Geheimpolizei führk nur zu leicht zu ſolchen 
Conſequenzen, und mir haben die Zugeſtändniſſe des 
Miniſters in Betreff der Geheimpolizei garnicht gefallen. 
Wenn der Kerr Miniſter meint, ſolche Mittel ſeien 
nothwendig, fo bedauere ich feine Aeußerung, das Mittel 
kann den Zweck niemals heiligen. (Große Heiterkeit.) 
Ich kann Er daß dieſe dreitägige Debatte auf 
mich einen erſchütternden Eindruck gemacht hat, weil 
ich ſah, vor welchem Abgrund wir ſtehen (Sehr richtig! 
im Centrum). Die Gocialdemohratie will auch mit 
Waffen des Geſetzes bekämpft werden, vor allem aber 
iſt es nöthig, daß man auch mit ethiſchen Mitteln 
gegen ſie vorgeht. Und dieſe Mittel haben Sie 
fogar niedergedrücht und niedergehalten. (Zu- 
ſtimmung im Centrum.) Wir haben Ihnen den 
Mißerfolg vorausgeſagt. Sie haben ähnliche Maß⸗ 
regeln auch gegen uns verſucht und klägliche Nieder ⸗ 
lagen erlitten. (Sehr wahr! im Centrum). Ich will 
die Socialdemokratie bekämpfen auf Tod und Leben, 


ſie iſt eine wahre Peſt und wir müſſen alles thun, um 


ſie zu beſeitigen, aber immer mit den rechten Mitteln. 
Zu meiner Freude haben auch die Nationalliberalen 
diesmal denſelben Standpunkt vertreten wie wir, ſind 
aber doch dazu gekommen, diesmal das Geſetz noch 
verlängern zu wollen. die Dispoſition bieſer Herren ift: 
vorzüglich, Ausführung mangelhaft. (Große Heiterkeit.) 
Ich habe wiederholt bei der letzten Berathung dieſes 
Geſetzes Anträge geſtellt, von denen der wichtigſte iſt, 
den Ausmeifungsparagraphen aufzuheben. Wenn wir 
dieſen Paragraphen aufheben, würde ich mich ent- 

für die Fortdauer des. Geſetzes 9 
treten, aber nur für einige Zeit. Da eine 
Commiſſion beantragt iſt, fo werde ich veran- 
laſſen, oder es auch ſelbſt thun, daß dieſe An 
träge wiederholt werden. Wenn dieſe Anträge nicht 
angenommen werden, dann wird es ſich fragen, wie 
man ſich ſtellen ſoll zum Geſetz im ganzen. Meine 
Freunde werden in ihrer Geſammtheit für 5 Jahre 
nicht ſtimmen, ein Theil meiner Freunde wird aller⸗ 


dings für 2 Jahre ſtimmen, ein anderer Theil wird ſo. 


fort die Aufhebung des Geſetzes verlangen. Die Mittel 
zu einer wirkſameren Wehr gegen die Socialdemokratie 


beſtehen darin, daß das Schulweſen gründlich reformirt 


wird, daß dafür geforgt wird, daß den Volksſchulen 
der Religions-Unterricht erhalten bleibt. Ich hoffe, 
daß ſich in der Commiſſion Gelegenheit finden wird, 
allmählich den Uebergang zur Aufhebung des le 
herbeizuführen, und daß bie Regierungen dieſe Be- 
rathungen benutzen werden, um die Gache in andere 
Bahnen zu leiten. (Beifall.) 

Abg. Ginger (perſönlich) beſtreitet dem Abg. v. Kar⸗ 
dorff das Recht, ihm Ueberzeugungstreue n TenEn 
unter Ehrenmännern ſei eine ſolche Kritik der Ge- 
ſinnung jemandes nicht üblich. Ki 

Wegen der letzten Aeußerung ruft der Präſident den 
Abg. Ginger zur Ordnung. 

Hierauf wird der vorliegende Geſetzentwurf an eine 
Commiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtad. i 


Deutſchland. 
* Berlin, 30. Januar. Der neue Antrag Lahren 


bezüglich der Aufhebung des Zdentitätsnach- 


weiſes enthält u. a. folgende Beſtimmungen, die 
für Danzig von Intereſſe ſind: 

§ 7 der Zolltarifgeſeze vom 15. Juli 1879 und 
23. Juni 1882 (Redaction vom 24. Mai 1885 Reichs ⸗ 
le S. 111 fl.) wird durch folgende Beſtimmung 
erſetzt: 

l. Fur die in Nr. 9 a, b, e des Tarifs (Getreide etc.) 
aufgeführten Waaren, wenn ſie ausſchließlich zum Ab- 
ſatze in das Zollausland beſtimmt ſind, werden Zranfit- 
lager ohne amtlichen Mitverſchluß, in welchen die Be- 
handlung und Umpackung der gelagerten Waare 
uneingeſchränkt und ohne Anmeldung und die Miſchung 
derſelben mit inländiſcher Waare zuläſſig iſt, mit der 
Maßgabe bewilligt, daß ſämmtliche aus den Tranfit- 
lagern in das Ausland übergehenden gemiſchten oder 
ungemiſchten Waaren als zollfreie Durchfuhr anzuſehen 
find. Für Waaren der bezeichneten Art, welche zum 
Abſatz entweder in das Zollausland oder in das Zoll 
inland beſtimmt ſind, können ſolche N be- 
willigt werden. (Ofr. Geſetz vom 15. Juli 1879.) 

la. Für die in Nr. 9a, b, e des Tarifs (Getreide etc.) 
aufgeführten Waaren werden bei der Ausfuhr über⸗ 
tragbare Einfuhrvollmachten mit der Maßgabe ertheilt, 
daß dem Inhaber derſelben der Eingangszoll für eine 
gleiche Menge gleichartiger Waaren innerhalb einer 
vom Bundesrathe zu beſtimmenden, auf mindeſtens 
ſechs Monate feſtzuſetzenden Friſt nachgelaſſen wirb. 
Der Ausfuhr der Waare ſteht die Niederlegung ber- 
felben in eine Zollniederlage unter amtlichem Derfchluß 
gleich. (Neu.) 

n Berlin, 30. Januar. Die Nachricht, daß der 
deutſche Gefandte in Japan, Kr. v. Kolleben, 
zurückzutreten beabſichtige, entbehrt der Begrün⸗ 
dung. Richtig iſt allerdings, daß der Genannte 
nach mehrjähriger Abweſenheit von Europa ſich 
demnächſt auf Urlaub begeben wird. Nach Ablauf 
deſſelben wird Hr. v. Holleben indeß jedenfalls 


auf feinen Poſten zurückkehren. 


Dem Bundesrathe iſt der Geſetzentwurf eines 


| Feldpolizeiſtrafgeſetzes für Elſaß Lothringen 


zur Beſchlußnahme zugegangen. Der Entwurf zer⸗ 


fällt in vier Abſchnitte, von denen der erſte das 
materielle, der zweite das Prozeßrecht enthält, 
woran ſich im dritten Beſtimmungen über das 


polizeiliche Verordnungsrecht und im vierten 
Schlußbeſtimmungen reihen. 

Lord Randolph Churchill! und Gemahlin, 
welche von Petersburg zurückkehrend einige Tage 
zum Beſuch beim Berliner großbritanniſchen Bot- 
ſchafter verweilten, haben jetzt Berlin wieder ver- 
laſſen und ſich zunächſt nach Paris begeben. 
Während ihres Aufenthaltes in Berlin waren der 


Einſchiebung einer neuen Scene noch werth voller 
und für uns Weſtpreußen, fpeciell für Danzig, 


welcher die in der Stadt entſtandene reformato⸗ 


Luther begrüßt die Geſandtſchaft mit ehrenden 


den Gruß an Danzigs Boten: 


Dichter die erſte Aufführung ſeines Stückes durch 
‚feine Gegenwart verſchönen wird. 


Lanbeshauſes hierſelbſt eine Sitzung ab. 


gord und feine Gemahlin auch von den 
Najeſtäten zu der am vergangenen Donnerſtag 
ſtattgehabten muſikaliſchen Abendunterhaltung mit 
Einladungen beehrt worden. Lord Randolph 
Churchill ſoll auch ſeinen Beſuch in Friedrichs⸗ 
ruh angemeldet haben, doch habe ſich der Reichs- 
kanzler nicht in der Lage befunden, ihn empfangen 
zu können. Graf Herbert Bismarck mußte den 
Fürſten wegen Geſchäftsüberbürdung entſchuldigen, 
gab aber der Hoffnung Ausdruck, ihm ſpäter in 
Berlin eine Unterredung mit dem Reichskanzler zu 
ermöglichen, woraus nun allerdings nichts ge- 
worden iſt. 

* [Der Polizeirath Krüger! wohnte der geftrigen 
Verhandlung im Reichsfage bei und hielt ſich 
während der ganzen Bebel'ſchen Rede auf der 
Zournaliſtentribüne auf. N IE 

* [Neue militäriſche Forderungen] kündigt 
die „Kreuzztg.“ an, indem fie die Frage aufwirft, 
ob unfere Oſtgrenzen eines Ausbaues des Eifen- 
bahnnetzes in hohem Grade bedürfen, um den 
militäriſchen Anforderungen einer nachhaltigen 
Landesvertheidigung im Falle eines Krieges gegen 
Rußland Genüge leiſten zu können. 

* [Die „Natlonallib. Correſp.“! rühmt, daß ein 
nationalliberaler Redner Angriffe des Krn. v. Schorlemer 
auf den Volksſchullehrerſtand zurückgewieſen habe, und 

cht Herrn Rickert, der vor dem Nationalliberalen das 

ort erhielt, zu verdächtigen, daß er aus Liebedienerei 
gegen die Centrumspartei dieſe Zurückweiſung unter- 
laſſen habe. — Abg. Rickert iſt, wie hierzu die „Freiſ. 
319.” conſtatirt, im Saale nicht anweſend geweſen, als 
die betreffende Bemerkung des Abg. v. Schorlemer ſiel. 

* Aus Bochum ſchreibt man dem „B. Tgbl.“: 
Wie mir von durchaus zuverläſſiger Seite mit- 
getheilt wird, hat die Staatsanwaltſchaft gegen 
den Pfarrer Thümmel aus Remſcheid wegen 
ſeiner bekannten Rede im Arbeiterverein zu 
Herne das Unterſuchungsverfahren eingeleitet. 

München, 30. Jan. Die Kammer der Abgeord- 
neten nahm die Gebührenovelle und das Bau- 
unfallverſicherungsgeſetz einſtimmig an. (W. T.) 

Oeſterreich-Ungarn. 

Pola, 30. Jan. Die däniſche Corvette „Dagmar“ 
iſt heute früh nach dem Piräus ausgelaufen. Die 
däniſchen Offiziere ließen einen prächtigen Kranz 
mit roth-weißer Schleife und der Widmung „Fra 
danske kamerater Gorvetten Dagmar 1888“ am 
Tegetthoff-Denkmal niederlegen. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 30. Jan. Bei der im Departement 
Kaut-Saone ſtattgefundenen Nachwahl zur Depu- 
tirtenkammer wurde Mercier, Candidat der Re- 
publikaner, mit 34 000 Stimmen gewählt. Der 
conſervative Gegencandidat erhielt 27000 Stimmen. 


England. 
Dublin, 30. Jan. Heute früh wurde der katho- 
liſche Pfarrer Stephens wegen aufrühreriſcher 
Reden in Dunfanaghn verhaftet. 


Schweden. 

Stockholm, 30. Jan. Die Kronprinzeſſin iſt 
ſeit einigen Tagen unpäßlich und muß gegen. 
wärtig das Bett hüten. Die letzte Nacht verlief 
ziemlich ruhig. Das Leiden ſcheint gaſtriſcher Natur 
zu ſein. (W. T.) 

Serbien. 

*I die Auflöfung der Skupſchting.] Aus 
Belgrad, 26. Januar, wird der „Pol. Corr.“ ge- 
ſchrieben: die Auflöſung der Skupſchtina war 
eine gebieteriſche Forderung der parlamentariſchen 
Lage nicht minder als eine nothwendige Folge 
der Neubildung des Cabinets. Es iſt conſtatirt 
worden, daß die Abgeordneten liberaler Richtung 
ſich mit der Abſicht getragen hatten, die parlamen- 
tariſche Maſchine in einem Augenblicke zum Still- 
ſtande zu bringen, wo ein regelmäßiges Wirken 
derſelben am nothwendigſten geweſen wäre. 
Vieie, in ihre Wahlbezirke zurückgekehrte liberale 
Mitglieder der aufgelöſten Skupſchtina hatten 
offen erklärt, daß ſie nicht gewillt ſeien, an dem 
Zuſtandekommen der Finanzgeſetze, welche die 
Legislative in erſter Reihe zu beſchäftigen hätten, 
Theil zu nehmen. Ja, ſie ließen ſogar Andeutungen 
fallen, daß nichts unverſucht gelaſſen werden 
ſolle, um dieſe Geſetze überhaupt zu vereiteln. 
Was wäre nun geſchehen, wenn die hundert Mit- 
glieder zählende liberale Partei durch einen Aus- 
tritt aus der Kammer letztere beſchlußunfähig ge- 
macht hätte? Die Regierung würde ſich in dieſem 
Falle doch zur Auflöſung der Skupſchtina ge- 
zwungen geſehen haben, nur wäre viel koſtbare 
Zeit verloren gegangen und das Land durch un- 
fruchtbare parlamentariſche Kämpfe in ſtarke Auf- 
regung verſetzt worden. Das Cabinet Gruic mußte 
aljo im Intereſſe nicht nur der herrſchenden 
Partei, ſondern auch mit Nückſicht auf die unauf- 
ſchiebbaren Bedürfniſſe des Staates zum Entſchluſſe 
der Auflöſung gelangen. 


Bulgarien. 
Philippopel, 30. Jan. Der Fürſt Ferdinand 
wird heute nach Burgas abreiſen. (W. T.) 


m 
Am 1. Febr.: M. fl. 921. 
6. 1 5 unse. Danzig, 31. Jan. mi bei Tage, 


Wetterausſichten für Mittwoch, 1. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliches Froſtwetter mit Schneefällen und 
friſchen bis ftarken Winden, meiſt Weſt bis 
Nordweſt. 


* [euther-Jeſtſpiel.] Der Dichter des Volks- 
ſchauſpiels „Luther und feine Zeit“ hat dieſes 
letztere durch theilweiſe Umarbeitung und durch 


noch intereſſanter gemacht, indem er — die Sache 
iſt hiſtoriſch — den Prediger Bonhold von St. 
Barbara in Danzig mit zwei jüngeren Raths- 
herren als Geſandte der Stadt vor Luther die 
Bitte um einen Reformator ausſprechen läßt, 


riſche Bewegung in die rechten Wege leiten ſolle. 


Worten: 
„Willkommen! Altberühmt ift Eure Stadt 
Und mächtig auch vor andern in der Kanſa.“ 
Bei Luther treffen Danzigs Abgeſandte mit Herzog 
Albrecht von Preußen zuſammen. Ein anfängliches 
Mißtrauen weicht der fröhlichen Erkenntniß, welcher 
Luther Worte leiht: 
„Was Euch von Polen trennt, das trennt auch fie, 
Es iſt das deutſche Wort, der neue Glaube, 
Und beides bindet beide Euch zuſammen.“ 
So ſcheidet Albrecht mit freundlichem, vorahnen- 


„In Luthers Stube reich' ich Euch die Hand! 

Es hüllt wohl doch einmal noch Preußens Banner 
Den Löwen Danzigs ein! Lebt wohl, ihr Herren!’ 
Uebrigens ſteht beſtimmt zu erwarten, daß der 


* [Die weſtpreußiſche Aerziekammer] hält am 
Dienſtag, den 7. k. Mis., im kleinen Saale des 


* [3um Untergange des hieſigen Dampfers 
„Danzig‘.] Nach heutiger telegraphiſcher Nach- 
richt iſt Capitän Gohrbandt mit der Mannſchaft 
des auf der Reiſe von hier nach Campbelltown 
geſunkenen Schraubendampfers „Danzig“ in 
Glasgow angekommen. Der Dampfer ſoll während 
der Nacht in dichtem Nebel der Inſel Benbecula 
zu nahe gekommen, auf einen Felſen geſtoßen und 
darauf in tiefem Waſſer geſunken zu ſein. Der 
aus 16 Perſonen beſtehenden Mannſchaft gelang 
es, auf der Inſel Benbecula zu landen. 

[Dom Sunde.] Ein heutiges Telegramm aus 
Helfingör meldet: 5 Grad Kälte; Treibeis im 
Gunde. Daſſelbe bietet aber der Sundpaſſage 
durch Dampfer noch kein an 

* [Gefchlojfene Paſſage.] Nachdem gegen die beab- 
ſichtigte Einziehung des über das Grundſtück des 
0 ärtners Kerrn Friedrich Raabe zu Langefuhr 

r. 81 führenden, den Heiligenbrunner mit dem Ker⸗ 
mannshöfer Weg verbindenden Fußweges auf die er⸗ 
laſſenen öffentlichen Bekanntmachungen innerhalb der 
geſtellten Friſt von vier Wochen Einſprüche nicht er- 
hoben worden ſind, iſt vom Herrn Polizei-Präſidenten 
1883 8 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguft 
ig die Einziehung des gedachten Fußweges beſchloſſen 
worden. 

* [Im Bildungsverein] hielt geſtern Abend Herr 
Prediger Röckner einen Vortrag über Ulrich von Kutten. 
Beranlaßt durch den bevorſtehenden vierhundert⸗ 
jährigen Geburtstag des Dichters (21. April), gab der 
Redner eine Erzählung ſeiner Schickſale und ein Bild 
ſeines Charakters und beleuchtete ſeine Beziehungen 
u dem Humanismus und zu der Reformation. — Der 
übrige Theil der Sitzung war der Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten gewidmet. 

Polizei-Bericht vom 31. Januar.] Verhaftet: Ein 
Mädchen wegen Diebftahls, 1 Seefahrer wegen Körper⸗ 
verletzung mit einem Meſſer, 8 Obdachloſe, 2 Bettler, 
6 Dirnen. — Geſtohlen: 1 ſchwarzer Doubleftoffmantel 
mit Plüſchbeſatz und gelbem Aermelfutter, 1 ſchwarzer 
Doubleftoffmantel mit Pelzbeſatz, 1 rother Bon-Unter- 
rock, 1 ſchwarzes Tuchjaquet, 1 langer gelber Sammet 
mantel, 1 graues Damenjaquet, 1 langer grauer Herren. 
Ueberzieher, 1 dunkelbrauner Sommerüberzieher, drei 
leinene Nannshemden, 1 graue wollene Unkerjacke. — 
Gefunden: 1 goldener Haarring, 1 Schlüſſel, 1 Porte- 
monnaie mit Inhalt, 1 Pince-nez, am Poſtſchalter des 
Bahnhofes ein Kalstuch; abzuholen von der Polizei- 
Direction. 

Z. Zoppot, 30. Januar. Die geftern im Pictoria- 
Hotel hierſelbſt ſtaltgehabte Theater -Borſtellung war 
leider nicht ſo zahlreich beſucht, als es im Intereſſe der 
guten Sache zu wünſchen geweſen wäre. Wahrſcheinlich 
wird der gerade am geſtrigen Abend herrſchende 
Schneefturm die Schuld hieran tragen, vielleicht auch 
die Zeitverhältniſſe und die mannigfachen Anforderungen, 
welche an die Geldmittel der Einwohner unſeres Ortes 
geſtellt worden ſind und vorausſichtlich noch in nächſter 
Zeit geſtellt werden. die Einnahme war daher nur eine 
geringe, etwa 90 Mk., von welchen noch die Unkoſten in 
Abzug kommen. — Auch heute hält der ſtarke Nordwind 
mit Schneewehen verbunden noch an; an manchen 
Stellen liegt der Schnee fußhoch und mußten ſchon in 
aller Frühe die Straßen durch den Schneepflug paſſir bar 
gemacht werden. Auch der Strand und die See ge- 
währen einen eigenartigen prächtigen Anblick; weit in 
die See hinein ragen die Eisdämme, zum großen Theil 
aus angetriebenen, übereinander geſchobenen und als- 
dann zuſammengefrorenen Eisſchollen beſtehend, während 
kleinere Schollen in dem bewegten Waſſer hin und her 
ſchaukeln und die See in eigenartiger Weiſe beleben. 

. Stutthof, 30. Januar. Geſtern Morgen, un- 
gefähr 8 Uhr, Be in Bodenwinkel in einer zwei 
Halbeignern F. und R. gehörenden Kathe Feuer aus, 
welches das Häuschen ſchnell in Aſche legte. Die Ent- 
ſtehungsurſache iſt bis dahin unbekannt. Leider kam 
bei dem Brande auch ein Menſch ums Leben. Der 
etwa 18jährige Schiffer L. lief zu Rettungszwecken nach 
der Brandſtelle, glitt unterwegs aus, fiel zur Erde und 
war ſofort tobt. 5 

Elbing, 30. Januar. In der letzten Stadtverord- 
netenſitzung verlas der Vorſitſende, Kerr Dr. Jacoby, 
ein Schreiben des Herrn Bürgermeiſters Elditt, in 
welchem derſelbe mittheilt, daß der König ihn durch 
Erlaß vom 20, d. M. zum lebenslänglichen Mitgliede 
des Herrenhauſes ernannt habe. 

* Der Gerichtsaſſeſſor v. Korn in Marienwerder iſt 
in a Bezirk des Kammergerichts zu Berlin verſetzt 
werden. 

Allenſtein, 29. Jan. Montag Nachmittags fand 
hierſelbſt, wie man der „K. Hart. 3.“ ſchreibt, ein 
Piſtolenduell zwiſchen einem Landrichter und einem 
Oberlehrer ſtatt, welches glücklicherweiſe völlig unblutig 
verlief. Nach dem Schießen haben ſich die beiden 
Duellanten wieder vertragen. 

* Der heutige „Staatsanz.“ meldet die Ernennung 
des Areisdeputirten, Rittergutsbeſitzers Schultz auf 
Kownatken zum Landrath des Kreiſes Neidenburg. 

Darkehmen, 30. Januar. In nicht geringe Auf- 
regung wurde der Ort Kannehlen am vorigen Freitag 
durch die erfchreckende Nachricht verſetzt: „Die Ruſſen 
kommen! Bon Jurgaitſchen und allen Borwerken werden 
ſchon die Remonten fortgebracht!“ Die Beſtürzung in- 
folge dieſer Kiobsbotſchaft war bei leichtgläubigen 
Leuten keine geringe. Zur theilweiſen Beruhigung der 
Gemüther klärte ſich die Sache am anderen Tage 
folgendermaßen auf. Zwei hohe Offiziere waren ge- 
kommen, um durch eine Probe zu erfahren, in welcher 
Zeit es gelingen würde, im Kriegsfalle ſämmtliche 
Remonten Jurgaitſchens fortzubringen. Durch dieſen 
Berfuh wurde man zu dem Glauben veranlaßt, der 
Krieg ſei erklärt und der Feind us 

Fiihhaufen, 29. Januar. Im klnſchluß an unfere 
neulichen Berichte über die in Regehnen herrſchende 
Trichinoſe theilen wir ferner mit, daß am 21. d. Mts. 
die zweite Schweſter und geſtern Morgens auch die 
Mutter des Beſitzers Kerrn Rohbmann dortſelbſt an 
der Krankheit geſtorben iſt. Die anderen Perſonen, 
welche, wie f. J. berichtet, ebenfalls ſchwer erkrankt 
waren, ſcheinen ſich jetzt auf dem Wege der Geneſung 
5 befinden, ausgenommen der Bruder des Kerrn R., 

eſitzer Auguſt Rohdmann in Regehnen, bei welchem 
die Trichinoſe erft ſpäter zum Ausbruch gekommen iſt 
und der nun ſchwer krank darnieder liegt. (K. FH. 3.) 


Grenze ift Generallieutenant Brok aus Warſchau, Com- 
mandeur der Gendarmerie in den Weichſelgouvernements, 
eingetroffen. Es handelt ſich hierbei um ein Borkomm- 
niß bei Mieltſchien, wo ruſſiſche Grenzwächter den 
preußiſchen Gendarm Hudek verhaftet und auf die 
nächſte Polizeiſtation geſchleppt hatten. Bon preußiſcher 
Seite iſt in dieſer Angelegenheit ebenfalls die Unter- 
ſuchung ſofort eingeleitet worden. 


Jagd⸗Kalender 


für den Monat Februar. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 
26. aaa 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 
Männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, Auer-, 
Birk- und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Gchnepfen, 
Sumpf- und Waſſervögel. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber, Ricken, 
Rehkälber, der Dachs, Hafen, Rebhühner, Auer-, 
Birk- und Faſanenhennen, Kaſelwild und Wachteln. 
Danziger Jagd- und Wildſchutz-Verein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Das Carl Stangen'ſche Reiſeburegu (Berlin W., 
Mohrenſtraße 10) hat, wie die ſoeben aufgeſtellte 
Statiſtik ergiebt, feit feinem 28jährigen Beſtehen im 
ganzen 263 größere Reiſen nach dem Auslande, darunter 
2 um die Erde, ausgeführt. Zur Zeit befinden ſich zwei 
Reiſegeſellſchaften unter Führung von Ernſt Stangen 
unterwegs, und zwar mit zwei eleganten Extrabooten 
unter deutſcher Flagge auf dem Nil. Nach dem Orient 
gehen im Februar, März und April noch 3 Reiſen mit 


L. Inowrazlaw, 30. Jan. An der preußiſch-ruſſiſchen 


verſchiedener Dauer ab. In Paläſtina und Syrien 
reiſen die Geſellſchaften ebenfalls mit einem beſonderen 
Zeltlager unter deutjcher Flagge. Die nächſte Gefell- 
ſchaftsreiſe nach Italien iſt bis auf Sicilien ausgedehnt 
und wird am 12. März angetreten, während die anderen 
italieniſchen Reifen im April und Mai nur bis Neapel 
reſp. bis Ober-Italien führen. Für dieſe, wie für die 
ſpaniſche Reife im April werden illuſtrirte Programme 
gratis ausgegeben. ? 

* Beft, 30. Januar. In Folge des geſtrigen Schnee- 
ſturmes iſt der geſammte Verkehr auf den Linien 
Szegedin-Temesvar, Groß Kikinda-Becskerek und auf 
der Gran- und ee eingeſtellt. Zwiſchen 

Groß Kikinda-Szent Hubert fuhr ein Perſonenzug auf 
einen im Schnee ftechen gebliebenen Laſtzug, wobei 
fünf Waggons des Laſtzuges und die beiden Maſchinen 
des Perſonenzuges enigleiſten. Die Berkehrsftörungen 
werden noch heute oder ſpäteſtens morgen behoben 
werden. (W. T. 

Ode ſſa, 30. Januar. Auf der Station Migajewo der 
Südweſtbahn (82 Werſt von hier) ſtieß geſtern der aus 
Kiew kommende Poſtzug auf einen Güterzug. Die 
Locomotiven beider Züge find arg beſchädigt, mehrere 
Wagen ſind zertrümmert. Von den Paſſagieren wurden 
2 getödtet, 4 ſchwer und 7 leichter verwundet, von den 
Fahrbeamten wurde einer getödtet und zwei verwundet. 
—— . — ¼ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 31. Januar. 
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Kaffee good average Santos per 
905 per Aug. 75,75, per Bel. 


amburg, 30. Januar. 
5 Mär! 86, per Mai 65¼½, per Geptbr. 613/. 
hauptet. 
Kavre, 30. Januar. 
„> a Der April 
remen, 30. (Schluh-Bericht.) 
Standard white loco 7, r. 
rankfurt a. „ 30. Januar. Effecten Societät. 
(Schluß.) Eredit-Actien 214, Franzoſen 1708, Lom- 
darden 86 ¼, Aeanpter 74,70, 4% ungar. Goldrente 77,9, 
Gotthardbahn 2,6 Disconte-Commandit 187.20, 
3% portugieſiſche Gfaafsanleihe 59,30. Schwach. ER 
Wien, 30. Januar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Bapier- 
rente 76.55 do. 5% do. 99.50 do. Gilberrente 80,35, 4% 
109,80, do. ungar, G 


Januar. Petroleum. 


3,00, Lemb. 
138,00, Nordweſtbahn ee eee 521800 


83,75, ungar. Creditactien 272,50, 
Londoner Wechſel 126 
Wechſel 105,05, oleons 10, 


ap 
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per Mai 1 
271½, per Mai 1888 26, per Herbſt 1888 258. 
Antioer en 30. . a 0 
markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 18¼ bez. 
Ste perSanuar-Märs 18% Br., per Gept. Del. 18%½ Br. 
eigend. . 
Antwerpen, 30. Jan. (Schlußbericht.) Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer ſtill. Gerſte unverändert, 


Paris, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schluß 0 


1,40, per Februar ‚30, per 

März-Zuni 52,30, per Mal-auguſt 52,80. Rübst behpt., 

ie anuar 54.00, er Februar 54,00, per März-Juni 

‚25, per at - Auguft 54,25. Gpiritus feit, per 

an. 6,25, per Febr. 46,75, per März-April 47,00, 
per Mai-Auguft 47,75. — Wetter: Kalt. 

aris, 20. Januar. (Schlußcourſe.) 3% amortiſtrpare 

Rente 81,421, 42% Anleihe 107,70, 

ſterreichiſche Goldrente 87/1. 

ungar. Goldrente — 


uſſen de 1880 —, 
Franzoſen 423,75, Lomb, Eiſenbahnactien 181,25, Com- 
dard. Prioritäten 289,00, Convert. 
Türkenlooſe 36,00, Credit mobilier 307, 5 
ij, Banque ottomane 505,62, Cr 
4% unific. fe 1 075 375,31, Guej-Actien 2076, B 
de Paris 74 Banque d'escompte 460,00, ee 
auf London 28,24. Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mt.) 
1 ripil. türk. Obligationen 365,00, Banama-Actien 
„Rio Tinto 565,62. 

Sonden, 30. Jan. Conſols 1025/16, A preuß. Conlols 
1057/1, 5% italien. Rente 923, Combarden 7¼, 5% Ruſſen 
von 1871 91l/a, 5% Ruſſen pen 91, 5% Ruſſen von 

873 81 Convert. Türken 14¼½, 4% fund irte Amerikaner 
128¼, Oeſterr. Gilberrente 64, Deſterr, Goldrente 87, 
4% ungar. Goldrente 765/5, 4% Spanier 688, 5% privil. 
16381 1005/6, 4% unific. Aegnpter 741, 3% gar. deanpier 
103, Ottoman - Bank 10, Gue-Aciien 82, Canada 
acific 60%, Convertirte Mexikaner 33%, Platz-Discont 


3/5 Brocent. 

London, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, engliſcher Weizen 2 Sh. 
bis 1 Gh., inländiſcher ½ Sh. niedriger, ſüdruſſiſcher 
1 Sh. niedriger als vorige Woche. Mehl, Erbſen und 
Bohnen ruhig, ½ Gh. BOT als vorige Woche, Gerſte 
und Mais 6557 ordinärer Hafer ¼ Sh. billige d 
a 


5 
London, 30. Januar, An der Küſte angeboten 1 Weizen- 


englische Gerſte 175 fend 
en e Gerſte „ fre 
abe licher Baer 


13, after 758, fremder 
Engliſches Mehl 16 562, fremdes 


730 Sack 


lasgow, 30. Januar. Die Verſchiffungen betrugen in 
der vorigen Woche 6200 Tons gegen Tons in ber- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 


gon, (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 41 Sh. 1 d. 

1 30. Jan, Banhausweis. Kaſſenbeſtand 
44562553, Discontirte Wechſel 27464413, Vorſch. auf 
Waaren 69 000, do. auf öffentl. Fonds 5807 027, de 
Actien u. Obligationen 13430 983, Contocurr. des 19951. 
minifteriums 115775831, ſonſtige Contocurr. 37219 92 
verzinsliche Depots 25872 399. 

ewnork, 30. Jan. Wechſel auf London 4.83 ½. Rother 
Weizen loco —, Br Januar 0,89, per Febr. _0,89, 
er Mai 0,92. — Mehl loco 3,30. Mais 0,603. Fracht 

Ya d. — Zucker (Fair reſining Musocvabos) 5Ur. 

Remwnork, 20. Januar. Bilible Supply an Weiten 
41 761000 Bufhels. 


7 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 31. Januar. 
Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kar. 


8 7 fi e 
bon pu u. weiß 126—-135% 130-182 f Br. 
hochbun 1261800 130-1628 8 
hellbunt 26—13 28150 N Br. 168-160 
bunt 129-135% 128—15/ N Br. M be 
roth 1213500 12 — 154. N Br. 
ordinär 126—135 05 108-146 „ Br. 


1 . N 
Regulirungspreis 126% bunt lieferbar tranſ. 123 AR, 


inländ. 1 

Auf Lieferung 126% bunt per Februar tranfit 123 M 
bez., per April-Mai inländ. 162 M Br. 161¼ A 
Gb., tranſit 127½ Al bez., per Mai-Suni tranfit 


„ per Juni-Juli tranſtt 131_ AM Br., 130% 
15 er 2Sept.⸗Ontober tranſtt 133½ M Br. 


N verändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
2 mer 12000 inländiih 98-99 Ie kranftt 


inkörni % tranfit 71 U 
en UM lieferbar intändiſcher 99 M, 


unterpoln. 
Auf Lieferung per 
unterpoln. 75 u Br., 4% M © 
r., 735% Gd., per Mui-Junt i 


Kilogr. große 
0 e Tonne F Futter. 70-74 ML 


Erbſen per Tonne von 890 Kilogr. Futter- tranſ. 87 M. 


gr. inl. 
Kafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Rn 


8 / 
5 tirt 3015 M bei. 
nicht contin en DER t incl. Sam franco 


5 d. per gr. 
orſteheramt der Kaufmannſchaft. 


ig, 31. Januar. 
Betreibebörle. GB. 2. Merſtein)“ Wetter: Mäßiser 


ft nd: NO. 
d t agt bei vollen geſtrigen 
Weiten. Inländiſcher gu 1 5 Ballen en 


155 AA 
„ mei IK 
bd 160 1185 für polniihen zum Zranfit 


k 12 112 M. 
Fi hellbunt kran 150 M, fr 


i 2% 105 A per To. 
ranſtt 123½ M bez, April-Mai inländ. 
6b AM M 


23 
in inländiſcher wie Tranſitwaare bei 
agen m mtl unperänbert, Beiahlt Due 
u. 1 
ür ak um Tranſtt 125/6% u, 127 b. 44 AU, 120% 


1 1138 A“ Alles 
r t vel Kone. Ternine rt at Meng 


107 A ber unteren aa 
ei. un 8 > / Gd. 
8 d., Mai-Juni inländiſch. 
100i Ser Renulinind reis inländiſch 99 M, unter- 
es infändiice unverändert, tranſit Mr und 
billiger, Gebandelt iſt inländiſche große 111% 97 AA, 
helle Jigw 103 ‚Mt, e aum, Sram, e en 

1 

193d u. 100% 0 A 107/8% 76 . 1 A 


M, 11a 84 u, 119% 90.M, 

70 b A per Tonne. — Safer inländ. 95. 

97,98 per Tonne bez. — Erbſen polniſche zum 

en ag n Per ne e — 
U 

e poiniite zum Tranſit 105 A. 1958 


per Tonne gehandelt. — Leinfaat poln. 9900 
e b lt. — Weizenkleie grobe 3 
34, 80, 3.89. 5,60, P, 7 Al, mittel 3,20, 328 


il andell. — Spiritus loco contingentirter 
E l be nich contingentirter 30% AN bei. 


Viehmarkt. 
er 
ex, 


(Städt. Central - Biehhof, Sin 
s 


Berlin, 30. Jan. Planden: 3705 Rin 


icht der Direction.) Jum Berkau 
F980 Schweine, 1305 Halber, 9374 Hammel. — Das 
Rindergei a hatte troß des mäßigen Auftriebs ſehr 
ſchleppenden Verſauf. Dor Markt wird nicht gang ge⸗ 
räumt. 1. Qual, 8 2 Qual, 41—46, 3 l 


. Dual. 
5 30-33 A per 100 % Fleiſchge wicht. Der 
eee geſtaltete ſich bei mäßigem 870 flaner 
als vor acht Tagen und wurde nicht geräumt J. Qualitä 
42 All, 2. au 5 7 3. Qual. M per 00 per 
it 20% Bakonier 45 8 
in 80 A Tara 175 € uch. s waren nur Bakonier 


R . Feinſte Waare, reichlich angeboten, 
en vormöthentlihen Dreis mit ‚Halten; 55 Be 
. 3040 Pf. Der dd Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Kartoffel- und Weizenſtärke. 

i 9. Januar. (Original- Wochenbericht für 

Gtäche und Glärhefabrihate von A Gabersan. 1 5 

Juziehung der hieſigen 1 eſtgeſtellt.) 1. Dual. 

Sartoifelitärke 11.30 bis 18,25 A, 1. Qual. Rartoffelmehl , 

50 bis 18,25 MM, 2. Qual, Kartoffelſtärke und Mehl 

0 bis 17.00 Al, feuchte Aartoffelitärke loce Parität 
Berlin 10,59 bis „10, zit je ma Cage ‚ber Ab 

ation, gelber Gnrup 21,5 N 
} i Export 24,50 bis 25,00 
23,00 bis 24,50. SL, d 


weiß 1. Qual. 25 is 26, 
00 Al, Deienitärke (kleinit.) 32 bis Zu Al, do. 
tohftüch. bi AN, Halleſche und Schlefliche —- 
e bie 20.M, Matsitärn: 0 A 1 0 
Kier per 100 Kilo ab Bahn bei Partien von mindeitens 
10 000 Kilogramm. 


Meteorologiſche Depeſche vom 31. Januar 


Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen. 
1 


Mullaghmore 7 
Burg 74 1 1 
Ehriſtianſund . . | 750 88 9 
Kopenhagen. 780 SSM 3 
Stockhoim . 459 SSW 2 bedeckt 11 
cab e CM 1 weden 
e ... 16 NW 1 Imolkenlos 19 
Sen Queenstown 753 RW 5 wolkig 4 
EI — = Fe 
RR SIT u | bedeckt —5 
19 weh 76 8 3 halb bed. —5 
am burg. 439 GO 2 wolkenlos — 11 
Gminemünde »:: 1 Sed feen 3 
Melee 12 S8 J bald bed. | 4 
Aris = — — == x 
inſter 188 S8 1 wolkenlos 17 
ER .... . 160 SW 2 bedeckt —8 
iesbaden . . 1759 RD 2 bedeckt —8 
München. 788 Cm 5 bedeckt 11 
Chemnig . ++ | 762 S2 1 heiter 14 5 
Berlin 161 Sd 1 bedeckt —6 
Meß TOT D 1 bedeckt —5 
Breslau . 61 N 2 bedeckt —1 
Jle d Ain = er ar 4 
Nrſeſt ...... 756 Den 3 bedet 2 
1) Dunſt. 2) Rauhfroft. 3) Dunſt. 3) Rauhfroſt. 5) Rebel, 
Reif. 8) Rebe. 
3 Scala ana an ahärhe: Im ge flach je 
— Pi 2 mad U „ — 2 = > — 
3 = Mimi, 9. hutm, 10 = farher Sten. K. . 
n. 


heftiger Sturm, 12 7 a 0 ER 
b er erung. 
an von 740 Dim. liegt über Oftfäott- 
land, einen Ausläufer nach der weitfranzöjlihen Nüfte 
entiendend, ein Maximum von etwa 770 Mm. über Süd 
rußland, 5 


end trübe, jedoch ohne 
at der 


75 55 Berem.- 

Stand | Thermem. Wind und Vetter. 

de Celſius . 

20 760,9 — 5,4 Stille, bedeckt, neblig 

31 3 2605 2 Sed fan, 7 
7604 | — % S8, fau, Schneefall 


BSerantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton mid Lilerariſcher 
H. Möckner, — den lokalen und provinziellen, Hanbels-, Maxiur⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — fie den Inſeraſenſteil: 
A. W. Nafemanu, ſämmtlich in Danzig. 5 


„ie nerven erst nat 22 Berliner Fondsbörſe vom 30. Januar. 1 N 

ie heutige e eröffnete in luſtloſer un wacher Haltung und mit gegen vorgeſtern zumeiſt wen - ür fi — 1 bez. u. Gd. notirt. Au eb Gebiet waren öſterreichiſ 
surfen ou ſpeculativem Ge iel Die von den fremden Börſenplätzen pr Pt e er 155 Ada Wc and 155 ni 55 00 i de 

boten 15 chäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier zeigte De e ee wieder große Reſervirtheit und ſowie ſchweiſerliche Bahnen ach und ruhig. Don den fremden Fo 10 2 ruſſiſche Anleihen und Noten 
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich anfangs in engen Grenzen. Im Verlaufe des Verkehrs machte ſich verſtärktes matter, auch ungariſche Goldrente und Italiener abgeſchwächt. ehe e und preußiſche Staatsfonds, ‚Bone briefe und 

Hes Banane e N ofirungen fanden in einigen Ultimowerthen belangreichere Abſchlüſſe Ttatt. inländiſche Eſſenbahn-Obligationen feit und in normalem Verkehr. Bankactien ziemlich feſt in den Kaſſawerthen. 


che ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere theilweiſe Induſt b 155 tter, Montanwerthe wenig verändert und ſtill. Inländiſche Eiſen⸗ 
wach lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei zumeiſt behaupteten Courſen mäßige line * dae e ehauptet, vereinzelt ma 


Deutſche Fonds. Ruſſ. 3. Drient- Ant 5 52, 18 A 8 3 Staat iv. 5 4 -Aictien. | Wilhelmshätte. . 50 
Deutſche i el 4 1107,90 50. Sliest. 5. "Anl eihe 5 ee ene b ae u 15 ——— . „5 a 1 Ba 795 ache ae Oberſchleſ. Eiſend.-B. | 62,75 
* 0% % | 100,70 Kuß pen. Scha Oel. 2 5 9 Bab. Bräm-Antı 1B6T 4 13825 Baade ! 2 25 l ve „ | Berliner Hane een | TEDIO| 3 
Ronielidirte Ke, Nahe 227 En 112 Polin. Eiguibat.- föbr. | 4 49,50 Braune g. Er Anleihe — 885,80 e e 1580 Berl. Prod. u. Hand.. 92,00 2 Berg- und Küttengeſellſchaften. 
Gtants-Gchutdiceine, | 8: 100.30 | „2°: 3 380 Selb, Bräm.-Biandbr. | 3½ |105,30 | Hetterr.-Franı. €... | — | 317 | Bremer Bank . 9740 8˙% Div. 1886. 
veuh. Prob. -Oblig. 4 104.00 Italieniſche Rente. 4. 94,50 amburg. 50tlr.-Loofe | 3 1140,00 | + do g ahn 4 Bresl. Dishontobank. 91,19 5 Dortm. Unlog- Bab {18 10 
e e : 108 | Akıketersenie | |; 
andſch. Centr.-Pfdbr. 4 | 102,40 88.0 amd 5 92,0 Sübecker Präm. nieihe | 3U2 | 128, ‚ichenb.-Bardu Deut „B. 121,30 6% See Zink 1 25 
%% (((( %%% [gg | ale gngfene ata % | neahe tt  |] 
4 162.0 Gerbiiche Sa fdbr, 8 N 55. 8 von nn 5 122 G mei, 11 . 2 | 2A bo, Sitecien 4 D W. nn g 29 ictoria-Hlltte 
2 5 un — 272, 7007 10 , — 5 a 35 e e 
Bofenläe TERM, bor 955 99.50 do. neue Rente: 8 79,30 Oldenburger Looſe : 3, 33.00 Sübälterr, er 3390 55297 poth.- Bank | 102,60 o | MWecjel-Cours vom 30. Januar. 
Bel t Dfanbbriefe 3½ 99.00 Fr. Präm.-Anleihe 1855 | 3½ 17,80 | Warſchau- Wien . 131,80 15 Disconto- ommand. . . |191,00| 1 
e . ñðꝶ f —— SAG aen En) 9er |amenem » 1000 geile 
Ban een Fo Be 4 104.0 Ban, e Mapr. 5 — o. do. von 1866 ? 113150 Ausländiſche Prioritäts annöverihe Bank... | — London RK 
Blihe: do. 10410 % —_ Uns. eooſe 288.25 9 önigsb. Dereins-Bank 192.09 8 do.. 3 Non. 3 
— ii, Beni 9 75 4 170 i Actien, Baade Eomamın) 401 ——.(— a Rafe 142 5 
Ausländifhe Fonds. \ Benin 15 65 Bib 4 1 ‚09 125 otthard- Bann 45 — Nein ner 2 an .- Bk. 96,60 | Wa e EHE 2 Mon. 1 | 80,25 
Goldrente ...|4 88,10 ordd, Order br. 4 01,80 Eifenbahn-Gtamm- und galt. Dberb, ar. .. 80,25 | Rorbdeu 151,80 | 7 Wien . 11 5 
err. e ee ‚10] Bemm. a, -Bfandbr. 5 1118,75 St prioritäts - Act ’ 0. Golb-PBr. 5 102.20 | Delterr. rebit - Anftalt 58798 8,12 0. 2 Nen. 4 1159, 95 
ae e d 7 a | £ Ar Im. 1 A 1102 amm - Prioritals - Acten. Kelter. Rips 1 3 79700 e bein Benz i 250 855 Petersburg . 3 4.5 172 ö 
ifenb.-Anleihe | 5 190780 do. „ J, 101 Div. 1886. | IDeſterr. Norbweſtbahn 5 35,00 1. Gen 5 redit. 1095 572 5 ren 5 17428 
api 0 5 Warſch 
8 apletken AR 6720| 1 0 Bob. 80 „Act. BR. Hr 118.30 Aachen. Maſtricht 50,00 | 1½ do, r. f 1 — enkt.- 1 . 50 & 
Sf. Pr. . . EN r. Se al-Bod.-Ered, | 5 116,30 | Berl.-Dresd .. Güdäfterr. „Lomb. | 3 58,50 999 auſ. Bankverein 19510 a 
1 W e 1870 2 de 85 8 Ay. |113,00 | Main-ud shafen . 103,00 10 do. 5% Oblig. 3 102,00 Schleſiſcher Bankverein h 1 7 Sorten. 
an . 1 e deen 5. 10230] ene be Cie 155 r re BR 
e 4 7 t.- * old-Yr. 7 Due ur I EL „„ „„ „ „4 „ 4 „ 6 
FB = e, ee le |BBEBiist3333223!] de 
1 x . do. . — arßow- Homer 5 g Act. h F , 
ze. de. do. 185 Ay 88,10 do, , 5 | 8760| Oftpreuh. Size 50 — e e „ e adden her ee ee e Smperials per 500 b. 
55. bo. ! 77 3 15 5 Stettiner Nat. .Anpeth, 5 1103,50 IRRE „10 Ya Aursk-Hiem ......| 4 | 83,10 Leipziger Feuer-Berſich. 15509 60 | Do alice N —— 
u. 1883 6 106.30 an 15% Gaal-Bahn S. 1 .. 197770 em; 1 aan ER 4 88,20 | Bauverein Paſſage .. | 63,50 45 Fran id i 14 5 teten, >. RR hei 
1 n oL-Anteine 5 | 91,50 5 1 — 18729 3% osho-Gmokensh...ı5 | 88,20 5. 5.5 Baugeſelſſchaft 89,80 1 kanten“: 189-80 
da. Ren 1884 |5 | 84.0 12 af, per 2 0 Herren ri: , Me fe ee: 7 F be deere da | 11620 I F 
Muff. 2. Orient. ante 5 25K 11 Ceniral- do. | 5 2.0 D br ee 1 n eee Er 5 | FF 0 5. ; | Ruffiche Banknoten... .. | 174,75 


een Wilhelm-Theater. L. f G | ase 30 . deen 
r e Gonnaben ih den 4. 95 bruar 1888: 9. chn eider, 3 Er, Jop engaſſe 32 Eduard Lepzin, 
vater un ni N N 


1 e 10. 


Schuh- Jaaren⸗Fabri. e 


Zur Gaiſon erlaube mir wiederholt auf mein Lager aller Gattungen e 


Letter großer öffentlicher 
Maskenball. 
e Herren-, Damen- und Kinder-Stiefel 
laufmerkſam zu, Alec Daſſelbe bietet die grohartigite Auswahl in hochfeiner wie mittlerer Waare Cafe Il ora. 


Gerichl iger Ausverkauf e 
Chevreaux- Stiefel Nen! Gan; nen! 


En gros. roßen En detail. 
für Herren und Damen empfiehlt in vorzüglicher Qualität öffnet. 


Gold. und Ellberwaarenlagers No. . P. 5. Schneider. No. 32. N 
Salemann And Concursmaſſe Gegründet 1860. fc eee a ee 


f 66300 B. Tengler. 
neu geſchaß ſowie Mädchen zur Stütze der Haus- [Mi e eee e ER 
eanggaſſe 66, 1 Tr. f 8 


Crangott 117 8 
Gottke 


in eine 15 Lebensjahre. 
m ſtille 1 7 77 


6810) Sinssrbliebenen, 
Danzig, den 30. Januar 1888. 


Für die bei der Beerdigung 
meines Mannes, des Herrn 
Friedr. Zende, mir in jo reichem 
Maaße bewieſene Theilnahme 
age ich meinen Freunden und 
Gönnern hierdurch meinen her- 


lichſten Dank. 
len Bertha Zende. 


Auction. 


Donnerſtag, d. Fi Februar 1888 5 
Vormittags 10 U Auction ei ; 
dem königl. een über 


22 Ballen Gambier 


9 Ida gehe abe De; 
iger von Seewaſſer beſchä 

6614) Cellas. 
REIT FORD SON a3,50 AM, 


Ziehung am 23. Februar, Haupt- 1 
ann te 40 


Sitzung 


„ 6 d 8 b. 

E. Schulz, danzig. g ee Kliſer⸗Paſſage, 
fortgeſetzt und 1185 ge end bill feit allt Zeit noch ganz ne 1 ee 
RN Dorrättig fd nech in groher lsnah Bari ie ne na e ES enden Kabine, Ache u 1 j ug beigeben Donneekiaa und Dienfiag 2 
R REN, beitehend in Anhängern, ss 2 in einer geöeren Pro. [unter 6619 in der Exp. d. Si. 1 seschiehts Vereins 5 freiem Entree. Anfang 7! 
Brochen, Boutons, Armbändern, Colliers FFC 1 oben a 4 den 1 Oskar Echenck. 

erunbſtück mit pompö bewahrung 1 e ee 
Ketten, Alfenidewaaren ıc, 5 f f wen es err 
flottes Colonialw.- u, Deitillations- un miethen gel N unter Prahl 


1 1 t. A in 1 
billiger geſtellt. van Reer bon nur auf re e „Tee e Relht, Je iR Wesipreussischen 5 Milchkannengaſſe 8. 
u h Zleifhera.5. Zubeher mit Preisangabe. Adr Großes Famil lien eue 
und Kämmen, goldene und ſilberne g frequen Eh: Eh: Ein trockener Raum zur auf. ee eee ee 
en, Auffahrt etc, worin ein recht wird vom 1. April bis 1. Octbr. Vortrag des Herrn Dr. 15 Wiener Café zur Hörſe, 


Naben Baben- oiterie, Loose 70 Geöffnet Vormittags v. 9—1 Uhr, Nachmittags v. 3—6 Uhr. eſchäft betrieben wird, ſteht Um“ 6612 an d. Exped. d. 31g. erbeten. : „schonen, sein RR kt 9 
42,10 MM. Ziehung am 27. Febr. iM Der Kemer 24 150 e halber unter günſtigen Be- Ein am Waller gelegener Handel und seine I Lande ee Ä 
Haupt gewinn i, W. v dingungen zum, 1 15 806 trockener e EN 5 


ae Schiohbau, 17755 
a 1 5 


Große can Lotterie, Loofel — 
Sun. eh. 9.— F auptg, 


L bert Block. 
Bein Hol, mehr 


4 erforderlich. ‚Seins Umfanges Speicherunterraum C on ce r 1 
ehithätige Aräfte behnend zumal ti lg ve e 1 plattdütscher a Gren, „Re In tr unter ane 


miethen. Näheres Brodbänhen- des Kapellmſtr. Hrn. Sperling. 
zb. "Bertling, Gerberg. 5 52 ö bei Anwendung meiner „sohlen-Anzünder Vf. ste 23 Im Somtolr. GIB 1. rue es air 1885.0 81 e a 5 
n Juno EHE HS 300 Opogtun 630 Socius geſucht. [OSTSEE Dj en daun z Lines Ctablſſſement 
Gold-Plomben und ganze Gebiſſe r verkäufern hohen R Rabat. unſch frei Haus. — 4530 Ein junger Raufmann mit einer aus U großen Zimmern, Mäd fel. PFF ˙ Reakerce Ader & 


natur 5 ea unter Garantie zu den * 
bill Preiſen. 115 e Sühne Oſtdeutſche Kohlenanzünder⸗Fabrik 


125 en ne el bei L. F. Krüger, D 1 Beiftgafe 78. 


„ Länggaſſe 54. - 
re berüchfichtiet. RER REN BEE ER 2 
Franzöſiſche Mandarinen, C 
befte reif fina- und Balencia-|® Das Pfund Kaffee 20 FT billiger. A| Expedition dieſes Blattes erbeten. iſt die zweite Etage, bheſtehend aus Schlittſchuh bahn Al chbrücze. Sriedrih-Wilhelm- 
Von heute ab verkaufen wir: ine geübte Plüfterin iſt zu Zimmern Akte: Bapeitube pp. 2 
Eine 2 1 r. u. die brite Etage, beftehend aus) Das regen ungünftiger Witte. Schützenhaus. 


Arfeiftne, Itglieniſche Nos-| 8 
Ri e Wein- I 
auben, beſte Maronen a WIM Derfr. Rittergaſſe 16, Th. I Aü in od 
N Reinſchmeckenden Dampf. Kaffee, h gleinitenende Damen: hö hönnen ae, ae 101 une Fe ue Dohneritag, den 2. Februar 1. 
5 wa miethen. Beſichtigung 11— 
das Zollpfd. für 1 Mk., 9 . See eligen. Dernit mitta itterung ſtatt. en En 17. Sinfonie: Conter 


40 Pf. bei mehreren Pfunden bil⸗ 8 

Hun e W 0 
Zava-Mifhung, Zollpfund reifen unter N 1 eres bei Eduard Haß, Concerts 3 Uhr Nachm. Bei ein- (Vaſſerträger-Duvertüre, von 
Garisbaber Pitihung- Soltpfund 1.50 u. 1,80 u, = { 


ſtube, Speiſekammer, Küche, Ne 
gebeknahme ber fenen Pelka ber, boden, Efalf Tesaralem Ein: Ortsverein der Kaufleute.) zeittwoc, den 1. Februar 1888: 
6} hmer gg. als ft en Su besehen Ben abends 9 ene den J. en Großes Rafe Bones 
nehmer geſu 1 5 ends 5 ung im Ver⸗ x 
5 e eins“ Lokal” Deutiiies Haus”. "EEE. ‚Regiments AB 


Das 
8 er ane 0 0g Langenmarkt Nr. 9 Aohmärkt: Her Borfiand. Anfang u Uhr. Entree 10 Pf. 


EA 
2 
© 


emüſe-Conſerven u. -Lomp An 
zu billigen Preiſen empfiehlt Je- ; 5 
hanna Schulz, Mahhauſchegaſſe. Exped. d. Zig. 455 anggaſſe Al. tretender Dunkelheit großarlige Eherubini, Träumerei von Schu- 


Marinirteeunaugen 1 ür ein ſeineres auswär⸗ Fleiſckergaſſe 55 freundliche id en Aufführung von ver- mann, Einzug der Götter in Wal- 
hr chm 5 iedenen Tänzen. Abends 9 Ab: ball pon Wagner, C- Nee 
Ben Stun 5510 bis 15 Bf, che Rein] neckender „roher, Kaffee, 5 tüchtige e Tune, eine Illner abt Dehnung, ehr roßer Fackelſug wozu jeder Be- Nr. 1 von Beethoven etc.) 


auch nach 
außerhalb in "on äfchen nn 10 
achnghme. Nur 1 
Eing, Tobiasgaſſe in ee 70 
und Käſehandlung bei . & 60 


za 722 1 e e 9 


das Pfund nur 90 Pf. 


en & Gawandka, 


a „Danziger Conſum-Geſchäft, 
N — De arten Nr. A. (6603 


ucher ein e Fackel gratis er il Anfang 7 uhr, 50 Pf 
Verkäuferin. 2 d e r Auffteigen von Luftballo Bean SD. Ki 


1770 ung ‚andere Beluſtigungen. 

1 germann Guttman n, Der bisher zu einem Herren Gar- Entree für Erwachſene 15 
13 anzig, 

Canasalte Re. 64. raueng. 36. 


derob t benußte Cab FV 
(6885 pebft Wenne 106 6 den ia oh Gräske | Stadt-Theater. 
ofort zu vermieth äh, bei 8 2 den 1. Februar 1888. 
7 lecke BETT Fried ch Wilhel een weiß. 83. Abonnements- 
e e riebri helm- U B. E, Grit 
für Cigarten⸗ Agenten! Das Laden Lokal e Safe dee gal. Hoſſchau⸗ 


. 0 Bf., bei Mehrabnahme 
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Ziehung vom 80. Januar 1888, Wormittags. 
Nur die Sinne über 210 Mark find ben beiseffenden 
Nummern in e beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Ziehung vom 30. Jan 1888, Nachmietags. 
Nur die Gewinne über 2 10 Mark jtrd den betreffenden 
Nummern in Parencheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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9. Sitzung vom 30. Januar. 

Die zweite Berathung des Etals wird fortgeſetzt, 
Domänenverwaltung. 

Bei den „Einnahmen“ weiſt Abg. v. Meyer-Arns⸗ 
walde (conſ.) auf den Rückgang der Erträge aus den 
Domänen hin, der den Niedergang der Landwirthſchaft 
beweiſe. Die Getreidezülle haben der Landwirthſchaft 
nicht geholfen. 

Abg. v. Kanitz (conſ.) erwiedert, daß eine Preis- 
fleigerung in Folge der Zölle zwar nicht eingetreten, 
et ein weiterer Rückgang dadurch verhindert wor⸗ 

en ſei. 

Abg. Rickert: Der Referent hat aus den Bankerotten 
der Domänenpächter die allgemeine Nothlage der Land- 
wirthſchaft gefolgert. aber die Zahl der Bankerotte 
wird uns nicht mitgetheilt. Weshalb nicht? Das bisher 
mitgetheilte Material war zu dürftig; wir möchten auch 
wiſſen, was in der Commiſſion darüber verhandelt iſt. 
Früher waren die Schwankungen größer und doch hat 
hat man ſolche Schlüſſe, wie jezt, nicht daraus gezogen. 
Redner beſtreitet die vom Abg. v. Minnigerode bei der 
erſten Leſung des Etats aufgeſtellte Behauptung, daß 
er die Proſporität der Landwirthſchaft aus den Nach- 
weiſungen der domänenpachtungen habe beweiſen wollen. 
Das ſei unrichtig. Die Kornzölle — darin trete er den 
Abg. von Meyer Arnswalde bei — haben der Land- 
wirthſchaft nicht geholfen, obwohl ſie einen größeren 
Rückgang der Preiſe aufgehalten 1 1 Jede künftliche 
Preisbildung muß der Landwirthſchaft gefährlich werden, 
wenn ein Umſchwung der Verhältniſſe eintritt, den die 
jehige Zollpolitik nicht aufhalten wird. ö 

iniſter Lucius: Das gewünſchte Material liegt feit 
30 Jahren in den Ueberſichten über die Domainever⸗ 
waltung vor, und ich bin bereit, ſoweit nicht andere 
Intereſſen dadurch geſchädigt werden, es 1 ergänzen, 
ſoweit Sie es fordern. Die Domainen werden öffentlich 
ausgeboten und dem Beſtbietenden zugeſchlagen, wenn 
egen denſelben nicht gerade mangeinde e 
ualification oder finanzielle Ceiſtungsunfähigkelt ſprechen. 
Jeder ift alfo zur Concurrenz zugelaffen und bietet, 
was er bieten kann. Deshalb giebt die Domänenlage 
einen Spiegel der landwirthſchaftlichen Lage überhaupt. 
Die Inſolvenzen haben ſich 1883 auf 10, 1884 auf 7, 
1885 auf 7, 1886 auf 6 und 1887 auf 12 Pächter er- 
ſtrecht. Kuch in dieſer Steigerung drückt ſich die Schwie⸗ 
rigkeit aus, unter der die Landwirthſchaft leidet. Bon 
den landwirthſchaftlichen Vereinen iſt conſtatirt, daß 
auch für Privatgüter die Pachtpreiſe zurückgegangen. 
Die Zölle allein können indeſſen nicht der Calamität ein 
Ende machen; daß ſie aber dazu beitragen, beweiſt der 
Umſtand, daß die wirthſchaftlichen Maßregeln feit 1879 
mit immer ſteigender Majorität des Reichstags und ſo- 
mit des Volkes erfolgt find. 

Abg. v. Erffa (conſ.) ſtimmt dem Miniſter darin bei, 
daß die Kornzölle nicht ein Univerſalrecept für die 
Landwirthſchaft ſeien, ſondern nur die herrſchende Noth 
aufhalten ſollen. 

Abg. v. Limburg-Stirum (conſ.) weiſt darauf hin, 
daß nicht allein beim Domänenetat, ſondern bei den 
verſchiedenſten Theilen des Etats die Nothlage der 
Landwirthſchaft ſich documentirt habe; ſo bei dem 
Geſtütetat, bei den Gefängnißanſtalten, wo die Aus- 
gaben geringer geworden ſind, weil die Preiſe für die 
landwirthſchaftlichen Producte herabgegangen ſind, und 

zwar beträgt das 25 bis 30 Proc. weniger als früher. 

Abg. Rickert: Drei Redner von jener Seite gleich 
hintereinander auf einen von uns! Der Herr Minifter 
hat mich heute ſehr von oben herunter behandelt, und 
doch ſtand er vor nicht langer Zeit ganz auf unſerem 
wirthſchaftspolitiſchen Standpunkt. Haben wir denn 
dieſe Debatte angefangen. Die Herren wollen durchaus 
mit den Zahlen des Domänenetats einen allgemeinen 
Nothſtand der Candwirthſchaft beweiſen — das haben 


Sie bei der Etatsberathung geihan — und Sie ver- 
langen, daß wir Ihnen das glauben ſollen, obwohl 
das wenige Material, was Sie bringen, das nicht be- 
weiſt. Wir wünſchen mehr Material. der Miniſter 
meint, das ſei ſchon im Reichstage genug verhandelt. 
Dort hat man uns auf die Landtage verwieſen. Kier 
will man wieder nichts davon wiſſen. Da macht man 
es ſich doch zu bequem. Die Zahlen der Bankerotte der 
Domänenpächter ſind alſo 1883 — 10; 1884 — 7; 1885—7; 
1886— 8; 1887 — 12. Diefe Steigerung — ſagt der Miniſter 
— iſt ein Symptom für die Nothlage. 10, 7, 7, 6, 12 
— iſt aber gar keine fortſchreitende Steigerung. Man 
denke, daß es ſich um 800 Pächter handelt. Um ein 
wen bekommen, gebe man uns doch die Zahlen 
vor 1883. Dan theile uns ferner die Gründe dafür 
mit, weshalb eine Anzahl von Domänen, darunter einige 
in den öſtlichen Provinzen, höhere Pachterträge ge⸗ 
bracht haben. Der Zucker war keineswegs allein maß⸗ 


gebend. Man kann immer nur darauf hinweiſen, daß 


unfere Domänen 1850 14 Mk. pro Hectar einbrachten 
und 1884/35 38 Mk. Solcher Steigerung gegenüber 
kann es nicht Wunder nehmen, wenn auch einmal 
wieder ein Rückgang eintritt. Iſt das wahre Freund- 
ſchaft für die Landwirthſchaft, wenn ſie dieſelbe für 
bankerott erklären? Die Folgen davon find gerade für 
die Landwirthſchaft eee man ſchädigt damit 
den Credit derſelben. (Beifall links.) 

Abg. Parriſius (freiſ.): Die Domänenpreife ſpiegeln 
nicht die Rothlage der Landwirthſchaft, ſondern hödjftens 
das Vertrauen, das die Pachtluſtigen in die Zukunft 
der Landwirthſchaft ſetzen, und ich habe mich gewundert, 
daß im vorigen Jahre noch fo viel für die Domänen 
geboten ift, nachbem fo viel Geſchrei über die Noth der 
Landwirthſchaft erhoben war. Es iſt ein Trugſchluß, 
aus ſolchen kleinen Differenzen in den Domänenerträgen 
auf die Lage der Landwirthſchaft zu ſchließen. Das 
Jahr 1883 müßte darnach, da damals die Erträge 
ſtiegen, einen bedeutenden Aufſchwung der Landwirth⸗ 
ſchaft bedeuten. ö 

Miniſter Lucius: Die Zahlen für die Zeit vor 1883 
find mir nicht zur Hand. Die Steigerung einiger Do⸗ 
mänen-Erträge erklärt ſich durch die freie Concurrenz; 
die Bieter haben eben geglaubt, den Mehrbetrag zahlen 
zu können. Die Steigerung iſt übrigens in den Ge⸗ 
genden eingetreten, wo die Zucker- und Spiritusinduſtrie 
zu Kauſe iſt, und 1881, 1882 und 1883 waren eminent 
gute Jahre für die Zuchkerinduſtrie. 

ihſchaſt aich 11 will auf die 11 5 205 folge 
wirthſchaft nicht weiter eingehen, weil durch ſolche 
Erörterungen nur der Credit, deſſen fie dringend be- 
darf, geſchädigt wird. 

Abg. v. Nauchhaupt (conſ.): Der Abg. Rickert hat 
heute zugegeben, daß die Zölle höhere Preiſe für die 
landwirthſchaftlichen Producte bewirkt hätten, und doch 
hat er gegen die Zölle geſtimmt, d. h. er wollte ein 


weiteres Sinken der Preiſe. Ich conſtatire das vor 


dem Lande. Die 1879 geänderte Wirthſchaftspolitik 
55 Ke den Rückgang der Landwirthſchaſt auf- 
gehalten. 

Abg. Rickert: Der Abg. Nauchhaupt conſtatirt mit 
Emphaſe vor dem Lande, daß wir gegen die Getreide⸗ 
zölle geſtimmt haben. Iſt das wirklich etwas ſo Neues? 
Geiterkeit links.) Was Sie uns ſo übel nehmen, iſt 
nur, daß wir Ihre ſchwarzen Schilderungen über die 
allgemeine Nothlage der Landwirthſchafk zu mildern 
ſuchen. Helfen wollen wir Alle — aber wie, daß iſt 
die Frage. Was haben Sie denn der Landwirthſchaft 
mit Ihrer Politik genützt? Sind Ihre Verſprechungen 
von 1879 in Erfüllung gegangen? Schlechter iſt's ge⸗ 
worden. Ihre l haben Fiasco gemacht! 
(Sehr richtig! links, Widerſpruch rechts.) 
wird uns nicht ſtören. Sie ſcheinen anzunehmen, daß 
wir die Land wirthſchaft ſchädigen wollen. In unſeren 
Reihen ſind doch auch Landwirthe ſo gut wie in den 
Ihrigen. Meinen Sie wirklich, daß dieſe ſo verrückt 


o En 


Ihr Hohn. 


wären, ſich ſelbſt abfichtlich zu ſchädigen? Man ſchwächt 
die Landwirthſchaft, al 9 5 fie jo hinſtellt, als ob 
fie an Händen und Füßen gebunden, als ob fie 
bankerott ſei. Das iſt ſie, Gott ſei Dank, heute noch 
nicht. (Bravo! links.) s 

Bei dem Etat der Forfivermaltung regt 

Abg. Rickert die Regelung der Rangftellung der 
Förſter an. 

Miniſter Lucius erklärt, ſeit 17 Jahren beſtänden die 
gegenwärtigen Berhältniſſe, und es liege keine Deran⸗ 
laſſung zu einer Klenderung vor. 

17 5 Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
itte 

Abg. Rauchhaupt, die königliche Verordnung betreffs 
des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes 
möglichſt bald zu erlaſſen. 

Miniſter Lucius: Es iſt die Abſicht, das Geſetz mit 
dem 1. April d. J. in Kraft treten zu laſſen. Die Sta⸗ 
tuten unterliegen noch der Prüfung des Reichs-Ver⸗ 
ſicherungsamts, aber ich hoffe, daß die Verordnung 
noch fo frühzeitig wird erlaſſen werden können, daß 
die Selbſtverwaltungsorgane ſich auf das Geſetz ein⸗ 
zurichten im Stande find. Schwierigkeiten bietet die 
Organiſation der 545 Schiedsgerichte für die 545 Kreiſe 
der Monarchie, da die nöthige Anzahl geeigneter Bor- 
ſitzender nicht leicht zu finden iſt. 

Abg. Richert: die Frage der landwiritzſchaftlichen 
Neliorationen und der Unfallverſicherung wolle er nur 
kurz berühren. (Redner berührt einige Punkte.) 
Wichtiger für die Landwirthſchaft ſei die kommende 
Alters- und Invalidenverſicherung. Wenige haben ſich 
eine Borftellung davon gemacht, welchen tiefen Ein- 
ſchnitt dieſe Verlage in die landwirthſ aftlichen Ber- 
H Iniffe machen werde und welche großen Schwierig- 

eiten und Laſten damit verbunden find. Ein bekannter 
Landwirt habe neulich in einer landwirthſchaftlichen 
Derſammlung e daß es ſich um Beträge 

andle, die der geſammten Grundſteuer gleichkommen. 

enn Sie beſtändig über die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft klagen, weshalb legen Sie ihr immer neue 
Laſten auf, wie Sie es bei der Branntweinſteuer ſchon 
ide haben, von der der Abg. Schultz-Cupitz 
110 zugeſteht, daß ſie den Bauern erheblich belaſte. 

icht wir, Sie haben die Zollfrage in die 
Debatte geworfen. Bezeichnend war es, daß ber Abg. 
v. Schorlemer erklärte, die Preiſe des Grund u. Bodens 
en auf der bisherigen Höhe erhalten werden. Wie 
will er das machen? Der Werth des Bobens iſt ſeit 1830 
bedeutend geſtiegen und namentlich in den ſiebziger 
danken — viel mehr geftiegen, als die natürliche Ent⸗ 
wickelung es rechtfertigte. Wer ſoll die ſo hoch geſteigerten 
Preiſe halten? Der Rentner muß es ſich gefallen laſſen, 
daß er 20 bis 25% weniger Einnahme hat, viele 
Erwerbskreiſe ebenfalls. Trotz Ihrer Macht werden 
Sie es nicht hindern, daß die Preiſe von Grund und 
Boden wieder zeitweiſe zurückgehen. 

Nachdem der Etat der landwirthſchaftlichen Derwaltung 
genehmigt iſt, vertagt ſich das Haus auf Dienſtag (Etat). 
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Schiffs-Ciſte. 
e e 30. Januar. Wind: SM. 

901 ntonte (S.), Galſter, Kiel, Sprit. — 
Stadt Lübeck (S.), Bremer, ine Getreide und Spri 

. Januar. Wind: ©. 

Angekommen; Frigga (S9), Grikifon, Gothenburg, 
leer. — N85. 10 (SD.), Krüßfeldt, Wismar, leer. — 
Leander (SP.), Wilms, Swinemünde, Theilladung Sprit 
Gum Zuladen). 


Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 30. Januar. Waſſerſtand: 1 0,89 Meter. 
Wind: NO. Wetter: bedeckt, ö Gr. Kälte. 
Etwas Gchneewehen. 


Verantwortliche Redacteure: für den polltſſcheu Tleil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton u gu hes 
e en und a aich b 

gen redactionellen we: ell, — für den Juſerdlentheile 

A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 1 


